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Huldigungen für Marſchall Pilſudſti. 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeits niederlegung befteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


viergeſpaltene Millimeterzeilt 75 gr. 


neue Verhaftungen. 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 16. Oktober 1 


930 


hal. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. Oltober. 

Es war anzunehmen, daß die Verhaftungen, 
die anläßlich der von der Polizei aufgedeckten 
Verſchwörung gegen Marſchall Pilſudſki vor- 
genommen wurden, noch ihre Nachfolge haben 
würden. Geſtern ſind vier führende Sozialiſten 
in Warſchau ins Gefängnis gebracht worden, und 
zwar zunächſt der frühere Abgeordnete Cho⸗ 
dynſki. Chodynſti foll ſich dadurch verdächtig 
gemacht haben, daß er am letzten Donnerstag vor 
dem geplanten Anſchlag plötzlich Warſchau ver⸗ 
laſſen hatte. 

Der andere ſozialiſtiſche Führer, der ins Ge⸗ 
fängnis gebracht wurde, iſt der frühere Abgeord⸗ 
nete Dziegielewſki. Er weilte gerade im 
Sejm, wo er eifrig mit Wahlvorbereitungen be⸗ 
ſchäftigt war, als die Polizei Einlaß begehrte. 
Die Wächter verweigerten den Zugang; als jedoch 
Dziegielewſti hörte, worum es ſich handelte, ging 
er freiwillig in die Vorhalle und ließ ſich 
feſtnehmen. h 

Dann wurde nach einer Hausſuchung im Lokale 
der ſozialiſtiſchen Miliz der Krankenkaſſenaufſeher 
Trochimowicz verhaftet. Bei ihm wurden 
zwei Revolver gefunden, und die „Gazeta Polſka“ 
ſtellt die Behauptung auf, daß dieſe Revolver neu 
angeſchafft fein müßten, weil fie in eine ganz neue 
Nummer des „Robotnik“ eingewickelt ge- 
weſen ſeien. 

Der vierte Verhaftete ijt der Gewerkſchaftsſekte⸗ 


tungen. 


tär Lawfomicz. Den 67jährigen Pietkiewicz 
hat man wieder freigelaſſen. Offenbar ſitzt der 
70jährige Michalak noch im Gefängnis. 


Im Zuſammenhang mit den von der Regie- 
rungspreſſe angekündigten Einzelheiten über den 
geplanten Anſchlag iſt es verſchiedentlich zu 
Kundgebungen und Huldigungen für 
don fee Pilſudſki gekommen, wie zum Beijpiel 
von ſeiten der demokratiſchen Jugend in 
Krakau. Es haben ſich die Schützenorganiſa⸗ 
tionen und andere Marſchall Pilſudſki anhängende 
Verbände zuſammengetan und Kundgebungen vcr- 
anſtaltet. Der Anſchlag wird mit der Ermordung 
des erſten Präſidenten Narutowicz verglichen. 

kam es zu Ausſchrei⸗ 


In . 

0 5 Schätzung der Regierungspreſſe 
En dort 2000 Perſonen auf den Beinen geweſen, 
ie vor dem ſozialiſtiſchen ka a mit feind⸗ 
lichen Rufen demonſtrierten. ann wurde das 
Lokal der ſozialiſtiſchen Partei demoliert und 
ſozialiſtiſche Fahnen verbrannt. 

Marſchall Pilſudſki ift nach Mitteilungen der 
Regierungspreſſe erſt Nee von dem geplanten 
Anſchlag in Kenntnis ge 
gens an dem betreffenden Tage nicht ausgefahren, 
wie er ſich erinnert, da er mit Arbeit überhäuft 
war. Geſtern abend iſt er nun im fer Auto 
um 10 Uhr ah auf den Hauptſtraßen der 
Stadt erſchienen, als ihn niemand erwartete. An 
einer beſtimmten Stelle, die ſonſt ruhig iſt, kam 
es zu einer Verkehrsſtockung, ſo daß das Auto des 
Marſchalls langſamer fahren mußte. Nach den 
Mitteilungen der Regierungspreſſe entſtand ein 
Auflauf unter den Vorübergehenden, die Marſchall 
Pilſudſki eine herzliche Kundgebung darbrachten. 


De 
etzt worden. Er ſei übel cen ich alle meine Sorge 


Die Sozialiften. 


Die Sozialiſtenpartei behauptet nach wie vor, 
daß die Verhafteten unſchuldig ſeien, und ſie 
erklärt in einer Reſolution, die geſtern gefaßt 
wurde, daß die Verhaftungen nur deshalb vorge⸗ 
nommen worden ſeien, um die e ne 
im rPI in den Augen der Oeffentlichkeit 
herabzuſetzen. Heute früh fehlen von den Zeitun⸗ 
gen, die Ihrem Korreſpondenten vorliegen, mehl 
als die Hälfte, wie zum Beiſpiel der „Robotnik“, 
die „Gazeta Warſzawfka“ und die „Rzeczpoſpolita“ 
allein in Warſchau. Was in der Provinz ge⸗ 
1 iſt, läßt ſich im Augenblick noch nicht über⸗ 


sat Ein Brief. 


Warſchau, 15. Oktober. 
Die Mutter des Abg. Put ek, der in Breſt⸗ 
Litowft gefangen fikt, ijt AA Ahan Gie þat 
noch auf ihrem Sterbebette folgenden Brief an 
ihren Sohn gerichtet: „Geliebteſter Sohn! Ich 
liege auf dem Sterbebette. Jede meiner Stunden 
ift gezählt. Meine Leiden find furchtbar im Ge- 
n an Dich, nur an Dich, mein geliebter Jozef, 
: s widmet habe. Nun 
hat Gott mein Schickſal gewendet und Dich von mir 
genommen. Die Verzweiflung umklammert mich, 
f kann mein Leben nicht ohne Dich beſchließen. 
Wenn ich Dich nur noch einmal ſehen könnte! Das 
ijt mein letzter Wunſch. Wem ſoll ich mein Haus 
übergeben, da ich niemanden in der Familie hebe, 
wenn mich Gott zu ſich ruft. Vielleicht lieſt Du 
dieſe Worte, wenn ich ſchon in die Ewigkeit ab⸗ 
berufen bin. Anna Putkowa.“ 
Bekanntlich hat Putek nicht die Erlaubnis er⸗ 
halten, ſeine Mutter zu ſehen. 


In kurzen Worten. 


Berlin, 15. Oktober. (R.) Geſtern abend kam 
es bier nur zu kleineren Zuſammenrottungen, die 
die Polizei zerſtreute. Bis 723 = wurden vier 
Kommuniſten und ſechs Nationalſozialiſten feſt⸗ 
genommen. be 

Gleiwitz, 15. Oktober. (R.) In neuen Verhand⸗ 
lungen über Lohn und Arbeikszeit für die ober- 
aide Eiſenhütten einigten ſich die Parteien 
ahin, daß die in den Schiedsſprüchen vom 26. 
September enthaltene Regelung bis Ende 1931 
elten ſoll und von da an mit zweimonatiger 

riſt kündbar iſt. 


Berlin, 15. Oktober. (R.) Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat neue Vorſchriften für die Kriſen⸗ 
fürſorge erlaſſen, die am 3. November d. Is. in 
Kraft treten. S 

London, 15. Oktober. (R.) An Stelle des bei 
der Kataſtrophe des „R 101“ getöteten Lord 
Thompſon ift Lord Amulree zum Luftfahrt⸗ 
miniſter ernannt worden. 


* 

Helfingfors, 15. Oktober. (R.) Der frühere 
Stäctsprdſident Stahlberg und ſeine Gattin Ken 
ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet, daß' fie 
entführt worden ſind. 


Buenos Aires, 15. Oktober. (R.) Nach einer 
Meldung aus Paulo ſoll der Führer der 
braſi janiſchen Aufſtändiſchen, Miguel C ofta, 
getötet worden ſein. 

* i 

Der Bau der Kirche in Sohrau (Poln. 
ee: ür den der Hauptverein der 
Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung auf feiner Stuttgarter 
Tagung bekanntlich 10 000 RM. bewilligt hat, 
geht bereits ſeiner Vollendung entgegen. 

* 


Die Geſellſchaft für die zuziehende männliche 
Jugend hat in Berlin ein Jugendheim ein⸗ 
gerichtet, in dem in Einzelzimmern zu höchſtens 
6 Betten 400 000 Gäſte im Jahre beherbergt wer⸗ 
den können. Dafür haben 30 evangeliſche Kirch⸗ 
gemeinden Groß⸗Berlins Betten geſtiftet. 

* 


In Preußen wird vor dem Studium der 
Ppilologie gewarnt. Von 16000 Stellen 
werden in Preußen innerhalb der nächſten fünf 
Jahre etwa 2500 frei, denen faſt 24000 Studenten 
gegenüberſtehen, die fih im vorigen Winter- 
ſemeſter auf den Studienrat vorbereiteten. 
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$ Um Sao Paulo. 


der Kampf in Braſilien. 


Wie aus Montevideo gemeldet wird, ſteht der 
Endkampf um den Beſitz des wichtigſten Handels⸗ 
zentrums Braſiliens, der Stad Sno aulo, 
unmittelbar bevor, in Deren Umgebung bereits 
heftige Gefechte zwiſchen Rebellen und Regie: 
rungstruppen im Gange ſein ſollen. Der Ning 
um die Stadt zieht ſich immer enger zuſammen. 


Aus den Staaten Rio Grande do Sul, Parana 


und Minas Geraes feien 50 000 Aufſtändiſche mit 
ehn Flugzeugen in das Gebiet des Staates Sao 
Paulo eingedrungen und bewegten na in Eil⸗ 
märſchen wi eae Kaffeezentrum zu. Die Stadt 
Senaes (Sao Paulo) fei bereits von ihnen in 
Beſitz genommen worden. Aus dem Lager der 
Rebellen wird weiter verſichert Ran die Garnison 
von Santa Cruz im Staate Rio de Janeiro 
zu ihnen l ſei. Die Aufſtandsbewe⸗ 
gung im Staate Minges Geraes mache weiter 
günſlige Fortſchritte. Revolutionäre Abteilungen 


ſeien bereits in den ſüdlichen Teilen des Staates 
von Bahia eingedrungen und hätten die Stadt 
Varapellas eingenommen. Ferner ſeien die 
Bundestruppen an der Grenze der Staaten Pa⸗ 
rana und Sao Paulo vernichtend geſchlagen wor⸗ 
den. Den Rebellen ſei zahlreiches Kriegsmaterial 
in die Hände gefallen. 

Im Gegenjak dazu ſteht eine Nachricht aus 
Buenos Aires, die beſagt, daß die Bundes⸗ 
regierung in Rio de Janeiro nach wie vor 
behauptet, im Belge der Kontrolle des ganzen 
Landes zu ſein. Die Rebellen hätten nur Teil⸗ 
erfolge erzielt. Es ſei den Regierungstruppen 
an die Verbindung zwiſchen den Bundes- 
treitkräften in den Staaten Minas Geraes und 
Sao Paulo Vece Ein Verſuch der Rebel⸗ 
len, aus dem Staate Parana in den Staat Sao 
Paulo einzurücken, ſei erfolgreich abge⸗ 
wieſen worden. 


Entführung 


des ehemal. Staatspräfidenten 
von Finnland. 


Helfingjors, 15. Oktober. (R.) Der frühere 
finniſche Staatspräſident Stahlberg wurde 
geſtern von unbekannten Tätern aus der finni⸗ 
jhen Hauptſtadt entführt. Stahlberg hat der fin⸗ 
niſchen Fortſchrittspartei angehört von 1919 bis 
1925. Er hatte geſtern mit ſeiner Gattin einen 
Spaziergang gemacht. Plötzlich tauchten mehrere 
Männer auf, die den früheren Präſidenten und 
ſeine Frau ergriffen und in ein Auto brachten, 
das raſch davonfuhr. Nach mehrſtündiger Fahrt 
ließen die Entführer das Auto halten, um auf 
einen anderen Wagen zu warten, mit dem die 
Fahrt fortgeſetzt werden ſollte. Da der zweite 
Wagen aber nicht rechtzeitig zur Stelle war, be⸗ 
fürchteten die Entführer überraſcht zu werden und 
ergriffen ſchließlich die Flucht. Die Entführung 
des früheren finniſchen Staatspräſidenten hat in 
ganz Finnland großes Aufſehen erregt. 
Der finniſchen Polizei gelang es, zwei Perſonen 
zu verhaften, die an der Entführung beteiligt 


Ein Interview mit Hitler. 


London, 15. Oktober. Sen 
„Zimes“Korrefpondent hatte ein 
arten in dem dieſer die Verantwortung 
der Mätionalſozialiſten für die Ausſchreitungen 
am Montag ablehnte und ferner ausführte, wenn 
die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage ſortdauere, 
werde Deutſchland vor Ende des Winters mie ein 

ulverjah fein, das von einem einzigen 

unfen in die Luft geſprengt werden könne. Die 

tittelparteien: im Reichstag würden er 
los geſpalten fein, und die It würde zu wählen 
haben zwiſchen einem bolſchewiſtiſchen und einem 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. Ein bolſche⸗ 
wiſtiſches Deutſchland würde die Zahlung der 
Neparationsſchulden ebenſo wie die Begleichung 
privater Verbindlichkeiten ablehnen. Die Unter: 
zeichner des Verſailler Vertrages und des Daves- 

lanes jowie des Noung⸗Planes hätten faule 
Schecks gegeben. Ein nationalſozialiſtiſches Deutſch⸗ 
land werde niemals Schecks unterzeichnen, die es 
nicht einlöſen fönne, Es werde die politiſchen 
Zahlungen nicht leiſten, weil es ſie nicht leiſten 
könne; aber wie jeder ehrliche Kaufmann wäre 
es bereit, ſeine privaten Anleihen beim Auslande 


Der Berliner 
nterview mit 


waren. Man nimmt an, daß es ſich um politiſche zurückzuzahlen, um alle ihm aus ſolchen Anleihen 


Wegner Stahlbergs handelt. 


arwachſenden Verpflichtungen zu erfüllen. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
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Ein guter 
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mit Kompaß in 20 Farben 
35 cm Durchmesser 
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Kosmossp 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Unterhattungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 239 


Umgeffaltung 
im deutichen Bürgertum, 


Das Ende der Staafspartei. 
Von René Kraus. 
Berlin, Oktober. 


Was das deutſche Bürgertum in Jahren 
verabſäumt hat, konnte in der gehetzten 
Eile kurzer Wahlwochen natürlich nicht 
glücken. Die bürgerliche Einigung, die 
nicht erſt ſeit geſtern von manchem der 
beſten Köpfe im Lande gefordert wurde, 
ſcheiterte. Nun iſt ſie auch an jenem 
ſchmalen Frontabſchnitt mißlungen, wo ſie 
ſcheinbar ſchon erreicht war. Die Einigkeit 
der in aller Wahleile geſchaffenen deutſchen 
Staatspartei hat nicht einmal bis zur 
erſten Fraktionsſitzung des neuen parla⸗ 
mentariſchen Klubs gedauert. Verſchiedene 
Parteifitzungen find zwar noch in Ausſicht 
genommen, aber heute ſchon ſteht feſt, daß 
dieſe im weſentlichen nichts mehr werden 
an der Sachlage ändern können. Die Sach⸗ 
lage iſt klar und einfach die, daß der jung⸗ 
deutſche Orden den Demokraten die Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft aufgeſagt hat. Die 
deutſche Staatspartei, von vielen mit 
großen Hoffnungen begrüßt, ift gew efen. 
Trotz allen Hoffnungen kommt dieſe Ent⸗ 
wicklung nicht überraſchend. Die beiden 
vertragſchließenden Teile, Demokraten und 
Jungdeutſcher Orden, ſind einander doch 
allzu weſensfremd geweſen. Leicht 
möglich, daß dieſe Verſchiedenheit der poli⸗ 
tiſchen Tradition und der geiſtigen Struk⸗ 
tur durch einen allgemeinen Zuſammen⸗ 
ſchluß der ſtaatsbürgerlichen Parteien hätte 
überwunden werden können. In Geſell⸗ 
ſchaft wären ſie wohl miteinander ausge⸗ 
kommen. Zu einer Ehe, noch dazu zu einer 
„ganz altmodiſchen Ehe“ allein zu zweit, 
hat das gegenſeitige Verſtändnis aber doch 
nicht gelangt. 

Um beim Gleichnis von der Ehe zu 
bleiben: der einzige Scheidungsgrund, frei 
lich ein ſehr triftiger, iſt unüberwindliche 
Abneigung. Keinerlei Fragen der prak⸗ 
tiſchen Politik, keine Entſcheidung, die not⸗ 
wendig geworden wäre, drängten zum 
Bruch. Die fachlichen Erforderniſſe der 
Stunde dürften wohl von beiden Teilen 
ziemlich übereinſtimmend beurteilt werden. 
Demokraten wie Jungdeutſche ſind über⸗ 
zeugt, daß man, unter Vermeidung aller 
extremiſtiſcher Abenteuer, mit aller Energie 
Brüning in der Durchführung ſeines 
Finanzprogramms unterſtützen müſſe. 
Es iſt durchaus anzunehmen, daß die Man⸗ 
datare beider Gruppen — vierzehn Demo⸗ 
kraten bleiben übrig und ſechs Volksnatio⸗ 
nale, alſo Jungdeutſche — ſich im neuen 
Reichstag weiter vereint, vereint natürlich 
mit der geſamten Mitte, ſchlagen 
werden. Nur vereint marſchieren — 
das können ſie nicht. 

So iſt der Abſchied, den die beiden 
Gruppen der Staatspartei voneinander 
nehmen, wieder einmal ein im öffentlichen 
Leben Deutſchlands übrigens nicht gar zu 
ſeltener Sieg der Grundſätze über die Zweck⸗ 
mäßigkeit. Freilich hat gerade die deutſche 
Staatspartei die Idee ihrer Gründung ver⸗ 
fehlt, als fie, ſtatt gedanklich und weſen⸗ 
an Neues zu bieten, zu einem bloßen 

nſtrument politiſcher Utilität wurde. 
Nicht eine Addition zweier verhältnis— 
mäßig ſchwacher Gruppen allein hätte eine 
Partei, die ſich Deutſche Staatspartei 
nennt, ſein dürfen, ſondern ein Sammel⸗ 
becken für alle Aufbau willigen. 
Es iſt zu ſpät, um jetzt noch unterſuchen zu 
wollen, warum dieſe Entwicklung nicht 
gelungen iſt oder vielleicht nicht gelingen 
konnte. Gerade jetzt aber ſcheint eine 
Begriffsklärung beſonders notwendig, da 


die Atomiſierung im bürgerlichen Lager 
wahrhaft beängſtigende Fortſchritte 
macht. 


Mit der Feſtſtellung, daß volksnationale 
Ordensſchwärmer und durch zwölf Jahre 
Weimar hindurchgegangene Demokraten 
ſich's eben nicht gemeinſchaftlich einrichten 
können, ja ſelbſt mit der verſpäteten Er⸗ 
kenntnis, daß ſolche Kreuzung von Haus 
aus, unmöglich ſcheinen mußte, iſt ſehr 
wenig getan. Das Auseinanderfallen der 
Staatspartei kann nicht allein ein kurzes 
Kapitel deutſcher Parteigeſchichte ab⸗ 
ſchließen. Die allgemeine Lage, insbe- 
ſondere aber die politiſche Heimatloſigkeit, 
in die neuerdings Hunderttauſende bürger- 
licher Wähler in Deutſchland geraten — 
denn es ijt klar, daß zwei Splitter noch viel 
weniger politiſche Heimat ſein können als 
ein Ganzes, mag dieſes auch nur halb ein 
Ganzes geweſen ſein — fordern gebieteriſch 
neue Entſchlüſſe. 


Man hört, daß von den ſechs volfsnatio- 
nalen Reichstagsabgeordneten jene vier, 
die aus der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewe⸗ 
gung ſtammen, zu dem ihnen gewiß art⸗ 
verwandten Chriſtlichen Volksdienſt ſtoßen 
wollen, indes die beiden anderen jung⸗ 
deutſchen Abgeordneten Anſchluß an die 
Fünfmännergruppe der Konſerva⸗ 
tiven Volkspartei ſuchen. Es ge⸗ 
nügt, alle dieſe Parteinamen aufzuzählen, 
unter denen kaum mehr der Stammgaſt im 
Reichstag unterſcheiden kann, ganz abge⸗ 
ſehen von der ziffernmäßigen Schwäche 
dieſer Gruppen und Grüppchen, um zu er⸗ 
kennen, daß ernſte Auffaſſung der poli⸗ 
tiſchen Pflichten und insbeſondere der Ver⸗ 
antwortung gegenüber den Wählern hier 
zu ſinngemäßer Zuſammenfaſſung 
zwingen muß, ſollen dieſe Kräfte, die 
— auch der Abſeitsſtehende muß das zu⸗ 
geben — durchwegs ſtaatswillig und ver⸗ 
antwortungsbewußt ſind, nicht verpuffen. 


Die Demokraten, die nun auch nicht mehr 
Fraktionsſtärke haben werden und infolge⸗ 
deſſen von der Arbeit in den Ausſchüſſen 
ausgeſchloſſen wären, in denen ihre Man⸗ 
datare vielfach Hervorragendes leiſteten, 
haben keine andere Wahl mehr als die, in 
irgendeiner Form Anſchluß an die Volks⸗ 
partei zu ſuchen. Es wird gewiß nur ein 
Lofer Anſchluß ſein, da die gegenwärtige 
Führung der Volkspartei, die ſchon mit 
einer ungleich ſtärkeren demokratiſchen 
Partei jede Fuſion abgelehnt hat, für einen 
Zuſammenſchluß nach links nun weniger 
denn je zu haben ſein dürften. Es will 
aber, ganz abgeſehen von den Neigungen 
und Abſichten des Herrn Dr. Scholz, völlig 
unmöglich erſcheinen, daß man jenen Teil 
des Liberalismus, der immer noch der 
demokratiſchen Gruppe angehört, durch ein 
kaudiniſches Joch zwingen wollte, was viel⸗ 
leicht ein billiges Parteivergnügen, aber 
ungefähr das Gegenteil von Mitwirkung 
an bürgerlicher Wiedergeburt in Deutſch⸗ 
land wäre. 


Vielmehr muß es nun auch dem poli- 
tiſch Blinden klar werden, daß eine 
großzügige und ſelbſtloſe Aktion 
allein, die keine weitere Verzögerung mehr 
duldet, einer Entwicklung Einhalt gebieten 
kann, an der heute die Staatsparteien zu⸗ 
grunde gingen und die morgen 9 
noch weniger berührte Gebilde erfaſſen 
kann. Es hat geheißen, daß Verhandlungen 
über den ſtaatsbürgerlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß ſofort wieder aufgenommen werden 
ſollen, ſobald das Wahlergebnis die Vor⸗ 
ausſetzungen ſolchen Zuſammenſchluſſes ge⸗ 
klärt hat. Die Klärung iſt erfolgt. Sie iſt 
für alle Beteiligten unerfreulich. Aber ſie 
iſt gut, wenn ſie einen Anfang bedeutet 
und kein Ende. 


Rumäniens neuer Miniſterpräſident? 


Der bisherige Außenminiſter Mironescu iſt mit 
der Bildung der neuen rumäniſchen Regierung 
beauftragt worden. 


Poſener Tageblatt 


Die erſte Luftjacht der Welt. 


Der erſte Probeflug des Heinen⸗Volksluftſchiffes; 
Der jetzt in Amerika lebende frühere Zeppelin ⸗ 
Luftſchiff gebaut, das bei einer Länge von dreißig 
nen rund 40000 Mark koſtet und als Typ des 


im Kreis: der Erbauer Anton Seinen. 
1 Anton Heinen hat das hier abgebildete 
Meter und einer Tragfähigkeit von vier Perſo⸗ 
Volksluftſchiffes der Zukunft bezeichnet wird. 


Steinhagel. 


Die Ausſchreitungen in Berlin. 


Jerſchlagene Jenſterſcheiben. — 108 Verhaflele. 


Die Eröffnung des neuen Reichstags am Mon⸗ 
tagnachmittag ſtand, wie wir geſtern bereits kurz 
gemeldet haben, im Zeichen heitiger Demonſtra⸗ 
tionen auf dem Platz der Republik, wo ſich vor- 
wiegend Nationalſozialiſten, aber 
auch kleinere Abteilungen der Kommuniſten 
eingefunden hatten. y 

egen 143 Uhr wurde es am Platz der Republik 
recht unruhig. Die Menſchenmaſſen, die um das 
Denkmal herum und auf den gegenüberliegenden 
Bürgerſteigen ſich verſammelt hatten, verſuchten 
weiter nach dem Reichstag nee due 


wurden von der Polizei jedoch energiſch zurück⸗ 
gedrängt. i j 
300 junge Burien, zumeiſt National- 


ſozialiſten den Abzeichen nach, ſammelten 
ſich, nachdem ſie am Brandenburger Tor abge⸗ 
drängt worden waren, in der Friedrich Ebert- 
Straße und zogen nach dem Potsdamer Platz. 
An der Ecke der Lenneſtraße machte der Trupp 
vor der Konditorei von Dobrin halt und blieb 
eine Zeitlang auf dem Bürgerſteig ſtehen, wobei 
die Menge rief: „Deutſchland erwache, Juda ver⸗ 
rede“. Die Demonſtranten drohten mit erhobenen 
Fäuſten in das Lokal hinein. 

Wenige Minuten ſpäter praſſelte ein Hagel 
von Pflaſterſteinen gegen das Café, deſſen ſämt⸗ 
liche Scheiben im Augenblick zertrümmert waren. 


In der Leipziger Straße. 


Dann zog die randalierende Menge über den 
Potsdamer Platz weiter, wo die wenigen Ver⸗ 
kehrsſchutzleute völlig machtlos waren. Der 
erſte Anſturm galt dem Warenhaus Wertheim 
am Leipziger Platz und in der Leipziger Straße. 

Offenbar auf Verabredung verteilten die jungen 
Burſchen ſich über die ganze Front des 
Warenhauſes und in wenigen Sekunden 
klirrten die Fenſterſcheiben der großen Auslagen 
im Erdgeſchoß und die Fenſterſcheiben in der 
erſten Etage zu Boden. 

Im Warenhaus ſelbſt kam es zu einer panik⸗ 
artigen Stimmung, da viele Beſucher, die im 
erſten Augenblick an Exploſionen dachten, nach 
den Ausgängen ſtürzten, um ſich in 
Sicherheit zu bringen. Die Abteilungschefs des 
Warenhauſes ordneten an, daß ſofort die eiſernen 
Jalouſien und Gitter heruntergelaſſen wurden, 
weil man annahm, daß auf die Zertrümmerung 
der Schaufenſter auch eine Plünderung folgen 
würde. Die aufgeregte Menge eilte im Lauf⸗ 
ſchritt weiter, hinter ſich ein Trümmerfeld 


u⸗ 
rücklaſſend. Auf dem Bürgerſteig lagen Saufen 


von Steinen und Glasſcherben. 

Die Demonſtranten eilten dann weiter zu dem 
Leinenhaus Grünfeld, wo ebenfalls drei 
Fenſterſcheiben eingeworfen wurden. Weiter ging 


es zu Bette, Bud und Lachmann wo eine öff 


Auslage, und zu den Firmen Cords und 
Adam, wo vier Rieſenfenſter daran glauben 
mußten. 

Jetzt erſt erſchien die Polizei im Ueberfall⸗ 
— auf dem Plan. Die Beamten geiffen mit 
voller Energie durch, und die Demonſtranten, die 
bis dahin auch viele Paſſanten beläſtigt hatten, 
flüchteten nun nach allen Seiten. 


Die Inhaber der nicht betroffenen Geſchäfte 
trafen auf den erſten Alarm wegen der Tumulte 
ſchleunigſt . und ließen zum 
Schutze ihrer Auslagen die Rolläden und 
Gitter herunter. Der Geſchäftsverkehr er— 
litt überall empfindliche Schädigungen, weil das 
kaufende Publikum ſchleunigſt die Läden und 
Kaufhäuſer verließ, um nicht in die Ausſchrei⸗ 
tungen verwickelt zu werden. Erſt allmählich, 
nachdem von allen Seiten Polizei herbeigeeilt 
war und ſtarke Streifen durch die ganze Leipziger 
Straße patrouill ierten, trat eine gewiſſe Beruhi⸗ 
gung ein. 

Die Demonſtranten zogen dann in größeren 
Trupps vom Potsdamer Platz ab und ſammelten 
ih gegen 21% Uhr am Doönhoffplatz. Mit 
Steinen, die ſie mitführten, zertrümmerten ſie 
zwei große Scheiben des Warenhauſes Tietz. 


Vor dem Schnellrichter. 
Berlin, 14. Oktober. 

Während der Unruhen wurden im ganzen 
108 Perſonen ſiſtiert, darunter 53 auf 
der Leipziger Straße. Unter den Siſtierten wurde 
bei 45 fe K 0 daß ſie Mitglieder der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſeien. 
14 Fälle ſind bisher ſoweit geklärt, daß heute das 
Verfahren vor dem Schnellrichter wegen Land⸗ 
friedensbruch und Sachbeſchädigung durchgeführt 
werden kann. f 8 

Ferner liegt eine Anzeige gegen den braun⸗ 
ſchweigiſchen Staatsminiſter Dr. Franzen we⸗ 
gen Begünſtigung vor. Der Tatbeſtand der 
Begünſtigung wird darin geſehen, daß Dr. Fran⸗ 
zen verſucht hatte, die Polizei zu veranlaſſen, den 
verhafteten aul Hut h, der fih mit einem Aus- 
weis des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Lohſe legitimiert hatte, freizube kommen. 
Wie von der Polizei zugegeben wird, hat aller- 
dings Dr. Franzen ſpäter wieder das Polizeibüro 
aufgeſucht und erklärt, daß er nicht mehr für 
Huth eintreten könnte, nachdem feſtgeſtellt ſei, 
daß er eine falſche Legitimation bei ſich 
gehabt habe. 

Berlin, 15. Oktober. (R.) In dem Verfahren 
gegen die Ruheſtörer verurteilte das Schnell⸗ 
gericht elf Angeklagte zu Gefängnisſtraſen von 
6 Monaten bis herab zu 2 Wochen. Einer erhielt 
eine Geldſtrafe von 100 Mark. Drei Angellagte 
wurden freigeſprochen. 


Kommuniſtiſcher Ueberfall 
auf Nationalſozialiſten. 


Deſſau, 15. Oktober. (R.) Ein Trupp Natio- 
nalſozialiſten zog L in ſpäter Abendſtunde 
ſingend durch die Leipziger Sie gran er⸗ 

neten aus einem kommuniſtiſchen Lokal Kom: 
muniſten ein Bombardement mit Bierflaſchen auf 
die Nationalſozialiſten, ſtürzten ſich auf ſie und 
bearbeiteten ſie mit allen möglichen Inſtrumen⸗ 
ten. Vier Nationalſozialiſten wurden mit erheb⸗ 
lichen Verletzungen in das Krankenhaus eingelie⸗ 
fert; zwei Na ionalſozialiſten wurden leichter 
verletzt. Der Haupttäter der Kommuniſten wurde 
verhaftet. 


Slreilſtimmung in der d 


eulſchen Melallinduſtrie. 


Mittwoch früh Streikbeginn in allen Betrieben. 


Berlin, 14. Oktober. (R) Das Metallkartell, 
in dem alle am Tarifvertrag der Berliner Metall⸗ 
induſtrie beteiligten Gewerkſchaften zuſammenge⸗ 
ſchloſsen find, hat heute vormittag nach längerer 
Beratung auf Gkund des bisher vorliegenden 
Reſultates der Urabſtimmung, durch das die zum 
Streik erforderliche Dreiviertelmehrheit bei wei⸗ 
tem überſchritten ift, beſchloſſen, den Streik 
zu proflamieren Nach dem Beſchluß des 
Metallkartells ſoll am Mittwoch früh in auen 276 
Betrieben, die dem V. B. J. angehören, die Ar⸗ 
beit niedergelegt werden. 

Das Endreſultat der Urabſtimmung lag auch 
heute vormittag noch nicht beim Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverband vor, und zwar deshalb, weil die 
Abſtimmung heute noch in einigen Betrieben nach⸗ 
geholt wird, in denen am geſtrigen Montag nicht 
gearbeitet wurde. Im Laufe des heutigen 
Vormittags ſind noch etwa 10009 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden, von denen ſich ge araia eine 
erhebliche Mehrheit für die Ablehnung des 


Schiedsſpruchs und Eintritt in den Streik erklärt. 
Wie der Metallarbeiterverband mitteilt, iſt das 
Votum für den Streik in einzelnen Betrieben bis 
zu 90 Prozent der Belegſchaft N worden, 
ſo daß die noch ausſtehenden Ergebniſſe die Mehr⸗ 
heit für den Streit nur n vergrößern 
können, ſo daß das Metallkartell bereits auf Grund 
der bisher vorliegenden Ergebniſſe den Streik⸗ 
beſchluß gefaßt hat. 


Streikbeginn in der Berliner 


Metallinduſtrie. 
126000 Arbeiter im Ausſtand. 


Berlin, 15. Oktober. Die Belegſchaften der am 
Berliner Metalltarifvertrag beteiligten Betriebe 
jind der yon ausgegebenen Streikparole des 
Metallkartells Be einheitlich 2 97 Wie 
wir erfahren, ſind bis zur Mittagsſtunde rund 
126 000 Metallarbeiter in den Ausſtand getreten. 


Im Einverſtändnis mit den beteiligten Gewerl⸗ 
Hones find lediglich die über 60 Jahre alten 
rbeiter und die Kriegsbeſchädigten in den Fa⸗ 
briken geblieben. Der Allgemeine Freie Ange⸗ 
ſtelltenbund, in dem die Mehrzahl der in der Ber⸗ 
liner Metallinduſtrie beschäftigten Angeſtellten 
organiſiert iſt, hat ſeine Solidarität mit den 
Streikenden erklärt, den Ortskartellvorſitzenden ijt 
Vollmacht zur Durchführung etwa notwendig 
werdender Maßnahmen erteilt worden. 

Wie wir weiter erfahren, wird der Verband 
der Berliner Metallinduſtriellen heute nachmittag 
um 3 Uhr zuſammentreten, um zur Lage Stellung 
zu nehmen. 


Der Streik in der Berliner 
Metallinduftrie. 


Berlin, 15. Oktober (R.) Der Deutſche Metall; 
arbeiterverband hatte, um den demonſtrativen 
Charakter des Streiks zu betonen, ſeine Mitglie⸗ 
der angewieſen, zur gewohnten Zeit in die Be⸗ 
triebe hineinzugehen und bis zur Frühſtückspauſe 
zu arbeiten. Um 9 Uhr, vormittags ſollte dann 
überall die Arbeit ae werden Nach den 
bisher vorliegenden Meldungen hat ſich der Be⸗ 
ginn des Streiks ohne Reibungen oder Zwiſchen⸗ 
fälle vollzogen. Die Kommuniſten verſuchten aller⸗ 
dings, an einigen Stellen vorzugreifen. Die Polis 
zei hatte jedoch ſtärkere Patrouillen geitellt, die 
die Eingänge der größeren Firmen zu bewachen 
hatten, und die Beamten verhinderten die Kom⸗ 
muniſten an der Durchführung ihrer Abſichten. 
In dem größten Berliner Metallbetrieb. bei 
Siemens, ijt die Lage zurzeit noch nicht völlig 
klar. Auch hier hat ein Teil der Arbeiterſchaft 
heute morgen die Werke verlaſſen, doch dauert der 
Abmarſch Ber Streikenden aus der Fabrikſtadt zur 
Stunde noch an. Erſt am Nachmittag wird es ſich 
überſehen laſſen, ob die Zahl der Arbeitswilligen. 
die bei Siemens erfahrungsgemäß immer ſehr 
groß ijt, ausreichen wird, um die Werke wenigſten⸗ 
zum Teil aufrechterhalten zu können. - 


Auftuf 


zur Zeichnung und Sammlung 
für einen Wahlfonds. 


Am 16. und 23. November 1930 finden 
die Wahlen für den Sejm und Senat ſtatt. 
Die Lage iſt gegenüber den letzten Wahlen 
im Jahre 1928 ſchwieriger geworden, da 
ſich die polniſchen Parteien blockieren 
wollen, aber ſie ift trotzdem ausſichtsreich, 
wenn wir wiederum alle Kräfte zuſammen⸗ 
nehmen. Dazu gehören auch Geldmittel, 
die trotz der Schwere der Zeiten aufgebracht 
werden müſſen, wenn wir auch die Aus⸗ 
gaben nach Möglichkeit einſchränken wer⸗ 
den. Wenn aber jeder Deutſche, ob klein 
oder groß, arm oder reich, nach ſeinen 
Kräften gibt, ſchaffen wir es, jedoch dann 
nicht, wenn jeder auf den angeblich wohl⸗ 
habenderen Nachbar verweiſt, denn wirk⸗ 
liche Ueberſchüſſe haben heute nur ver⸗ 
ſchwindend wenige Leute. Wer aber zu 
leben hat, muß auch für die Wahl etwas 
übrig haben. Die größeren Zahlungen er: 
bitten wir auf das Konto „Wahlfonds 
bei einer der nachſtehenden Banken: 

Genoſſenſchaftsbank Poſen und Filiale 

Bromberg. 

Deutſche Volksbank Bromberg und Filialen 
in Wirſitz, Crone a. B., Schwetz, Culm, 
Graudenz und Neuſtadt. 

Bank für Handel und Gewerbe in Poſen, 
Bromberg und Inowrockaw. 
Danziger Privat⸗Aktienbank, Filiale Poſen. 
Kreditverein Poſen. 

Weſtbank in Wollſtein, Neutomiſchel und 
Birnbaum. 

Liſſaer Vereinsbank, Liſſa. 
Vereinsbank Thorn. 

Dirſchauer Vereinsbank, Dirſchau. 
Bankverein Konitz. 
Bankverein Zempelburg. 
Soldauer Vereinsbank. 


deulſcher Hauplwahlausſchuß. 
Bezirkswahlausſchuß Poſen. 
Bezirkswahlausſchuß Netzegau. 
Bezirkswahlausſchuß Südpommerellen. 
Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 


O —2— 


Flandin— Seipel. 


Wien, 15. Oktober. (R.) Das „Neue Wiener 
Journal“ befaßt ſich mit der Meldung eines 
reichsdeutſchen Blattes über die Unterredungen 
Dr. Seipels mit dem franzöſiſchen Handelsminiſter 
landin, wobei letzterer angeblich verſucht haben 
oll, die Wiener Regierung für die Angliederung 
Oeſterreichs an einen mitteleuropäiſchen antideut⸗ 
chen Wirtſchaftsbloct zu gewinnen. Das Blatt er- 
fährt hierzu von maßgebender Stelle, daß dicie 
Vermutung ganz unbegründet ſei. 

Handelsminiſter Flandin hat heute nacht nor 
ſeiner Abreiſe aus Budapeſt nach Belgrad dem 
Vertreter des „Neuen Wiener Journals“ in Buda⸗ 


pejt zu dieſer Angelegenheit erklärt: „Ich habe 
mit Außenminiſter Seipel und den anderen Mit: 


gliedern des Kabinetts anläßlich meiner Anweſen⸗ 
heit in Wien ſehr eingehende Verhandlungen ge⸗ 
pflogen. Aber es iſt mir nicht im Traum einge⸗ 
taken, die öſterreichiſche Regierung dafür gewinnen 
zu wollen, einem gegen Deutſchland gerichteten 
Wirtſchaftsblock beizutreten. 


Aus Rojen und Umgegend 
Poſen, den 15. Oktober. 


Jeder Menſch baut fih durch feine Lebensweise 
Dauthendey. 


Auf zur kirchlichen Woche 
in Bromberg! 


Zum dritten Male ſchon im Laufe der letzten 
zehn Jahre nimmt Bromberg die Kirchliche 
Woche bei ſich auf. Bromberg iſt durch ſeine be⸗ 
vorzugte Lage für eine Teilnahme aus allen 
Teilen Pommerellens und Poſens ganz bejonders, 
geeignet, ebenſo ſind die drei ſchönen Kirchen 
und das ſtattliche evangelije Gemeindehaus die 
gegebenen Tagungsorte für eine ſolche große 
Kundgebung, wie es die Kirchliche Woche gerade 
| in den letzten Jahren immer mehr geworden iſt. 

Erfreulicherweiſe haben die meiſten Redner be⸗ 
reits zugeſagt, ſo daß wir den Plan jetzt als 
ziemlich feſt betrachten dürfen. 
Wie immer, beginnt au 

liche Woche mit einem eſtgottesdienſt 
und einem in Zabend am Mon: 
tag, dem 3. November. Fur den Abend iſt eine 
Aufführung des bekannten Bethelfilms vorge⸗ 
jegen, der in eindrucksvoller Weiſe Lebensſchick⸗ 
ale aus dem größten Liebeswerk der Welt zeigt. 
Männer⸗, Frauen⸗ und Jugendtag 
e ſich wieder in eine Morgenfeier, eine 

ormittags⸗ und eine Nachmittagsverſammlung 
und einen Volksmiſſionsvortrag am Abend. 

Das 8 des Männertages lau⸗ 
tet: „Die Bibel und der evangeliſche Mann der 
Gegenwart“. Die drei Hauptvorträge werden 

g g Iten von Pfarrer von Kirchbach, Direktor 
iete und Pfarrer Fiſcher. eee 
tag ſteht unter dem Thema: „Die Bibel und die 
evangeliſche Frau der Gegenwart“, das Frau 
von Cramon und Frau Pfarrer Häußler 
behandeln werden. Drei Lebensbilder Oriftlißer 
Frauen werden Pfarrer aus unjerem Gebiet ent⸗ 
werfen. Der Leitgedanke des Jugendtages 
iſt: „Die Bibel und die evangeliſche Jugend der 
Gegenwart“. Ueber den Kampf um die Bibel 
wird Pfarrer Brauer und über die Kraft aus 
der Bibel Direktor Diete zur männlichen Ju⸗ 
end und über die „Bibel und das wirkliche 
eben“ Pfarrer Riethmüller zur weiblichen 
Jugend ſprechen. Die beiden Jugendgottesdienſte 
am Nachmittag werden von arees Rieth: 
müller und Pfarrer Lohmann gehalten. 
Poſaunenvorträge und Chorgeſänge werden die 
beiden Jugendgottsedienſte a mei reich 
ausgeſtalten. An den einzelnen Abenden wird 
Pfarrer Ernſt Lohmann Volksmiſſions⸗ 
vorträge halten. 

In Sowjetrußland wird die Bibel heute be⸗ 
kämpft und mit allen Mitteln ausgerottet. Die 
moderne Gegenwart in allen Kulturländern geht 
war nicht mit dieſen brutalen Mitteln, aber 
och mit 1 gegen die Bibel vor. 


icine Todesweiſe auf. 


j 


diesmal die Kirch⸗ 


kein Menſchengeſ⸗ fi 
und deſſen Lebenskraft auch wir uns nicht ent- 
ziehen wollen. pz. 

O a 


Neues Gefet über den Städteausbau? 

Demnächſt ſoll die Verordnung des Staatspräſi⸗ 

denten vom 22. April 1927 über den Städteausbau 

| in erneuter, vollſtändig veränderter und den tatz 

ſächlichen Verhältniſſen beſſer angepaßter Form 

| veröffentlicht werden. Der Geſetzentwurf ſieht u. a. 
folgende Punkte vor: 

1. den Bauausſchüſſen der einzelnen Städte muß 
ein Vertreter der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank an⸗ 
gehören; 

2. die Abgabe der ſtaatlichen Bauplätze ſoll an 
die Bauunternehmer zu Eigentum und nicht, wie 
bis jetzt, zur Pacht erfolgen; 

3. die ſtaatlichen nidie werden nach einem 
beſtimmten Schlüſſel auf die einzelnen Mini⸗ 
ſterien verteilt; 

4. die Baugenoſſenſchaften erhalten Kredite nur 
unter der Bedingung, daß ſie Wohnungen mit 
nicht mehr als drei Zimmern herſtellen. 

Die genannte Geſetzänderung hat inſofern eine 


gewiſſe Bedeutung, als ſich bisher ausländiſches Holz 


Kapital an der polniſchen Bauinduſtrie mit Rid- 
ſicht auf die ungenügende Geſetzregelung nicht 
gern beteiligte. Nebenbei bemerkt, verhandeln 
einige private Bauunternehmungen Polens mit 
einer deutſchen, einer ſchweizeriſchen und einer 
franzöſiſchen Finanzgruppe zwecks Aufnahme grö⸗ 
kerer Anleihen. Die Verhandlungen haben wenig 
Ausſicht auf Erfolg, da die in Betracht kommen⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Werke Paul Deſurmont in Lodz beſtehen 

ſeit dem Jahre 1889, in Lubliniec 

dem Jahre 1911. Beide Fabriken 1 

zuſammen 1900 Arbeiter, in Qubliniec 800 Arbei⸗ 

| ter. Die Firma produziert Kammgarne jeder 

| Art, und als gu Strickgarne für Hand⸗ 

arbeiten. Die Werke Paul Deſurmont der en 

| ihre Erzeugniſſe nach allen Ländern der lt, 

1 nach England, Deutſchland, Mittelame⸗ 
tita, China, Japan uſw. 

= Der en der 


am 5. d. Mts. im Paderewſki⸗Park ſtattgefunden 
hat, bereitete eine wahre Freude für diejenigen, 
die für önheit und Eleganz etwas ü rig 
haben. 74 Kraftwagen, die an dem Wettbewer 
teilnahmen, repräſentierten die ſchönſten und ele⸗ 
ganteſten Kraftfahrzeuge, denen man in Polen 
begegnen kann. Es wurden 6 ebenbürtige Preiſe 
verliehen, wobei einen davon erhielt ein 
Citroen: Wagen, Eigentum von Frau 
Dir. T. Der Erfolg iſt um ſo bemerkenswerter, 
als an dem Wettbewerb Alle teilgenommen 
haben, welche die höchſte Kla le in der ganzen 
Welt repräjentieren. Auch in 3 auserwähl⸗ 
ten Geſellſchaft kam Schönheit und Eleganz des 
Citroen⸗Wagens voll zur Geltung. 


Donnerstag, 16. Obtober 1930 


dagegen ſeit S 
beigafti en 


den Finanzgruppen hinter Bauunternehmungen 
ſtehen, die auf eigene Rechnung in Polen arbeiten 


wollen. 
— — 


Die Terminsbeſtimmung 
für die Emeriturdienſtzeit. 


Von Bergrat a. D. Chriſtian Hartwig ⸗ Kattowitz. 

Was Ropczynfki, der Präſident des polni- 
ſchen Oberverwaltungsgerichts, über den vor- 
ſtehenden Gegenſtand bei der Erläuterung des 
Art. 97 des Emeriturgeſetzes im Teil I feiner im 
Jahre 1926 herausgegebenen Sammlung von 
Emeriturvorſchriften ſagt, iſt ſo vortrefflich, daß 
ich es für vermeſſen halte, zu glauben, man ver⸗ 
möge in fraglicher Beziehung Beſſeres zu liefern. 
Darum beſchränke ich mich darauf, im folgenden 
eben dieſe ſeine Ausführungen möglichſt wort⸗ 
getreu wiederzugeben: 


„Der zweite Satz vom zweiten Abſatz des 
Art. 97 des Emeriturgeſetzes beſtimmt den Ter⸗ 
min, bis zu welchem die zuſtändigen Behörden 
die were des Selbſtverwaltungsdienſtes 
und der Berufsarbeit auf das Mindeſtmaß der 
Emeriturdienſtzeit der im aktiven err be⸗ 
findlichen Beamten durchzuführen verpflichtet 
waren. Der Termin wurde von den Behörden 
überwiegend nicht innegehalten; dieſe Tatſache 
kann jedoch augenſcheinlich irgend welche nach⸗ 
teilige Folgen in der Sphäre der Rechte, die 
aus dem fraglichen Artikel in Beziehung auf 
die beteiligten Staatsbeamten ſich ergeben, 
nicht nach ſich ziehen, weil die Nichtinnehaltung 
des Termins nicht durch die Staatsbeamten 
verſchuldet wurde. Außerdem iſt zu beachten, 
dh diejer Termin nur den Charakter einer 
Ordnungsvorſchrift hat, und darum darf man 
aus der Anführung des Termins in dem be⸗ 
treffenden Artikel keineswegs den Schluß 
ziehen, daß feine Feſtſetzung jum Ziele gehabt 
hätte, die Anwendung des Artikels nur auf 
Perſonen zu beſchränken, welche bis zu dieſem 
Termin volle 5 Jahre Dienſtes im polniſchen 
Staate beſaßen. Wenn das Geſetz das im Auge 
gehabt hätte, wäre zweifelsohne ein ent⸗ 
|preender Vorbehalt im erſten Abſatz a a, O. 
ort eingefügt worden, wo von den fünfjähri- 
en Zeitraum die Rede iſt, der für die Er⸗ 
angung der durch den bezüglichen Artikel zu⸗ 
eſicherten Rechte unabweisbar notwendig iſt, 
zw. hätte das im Inhalt des betr. Abſatzes 
deutlich E p Ausdruck gebracht werden müſſen, 
der die Beſtimmung bieles Termins zum Gegen- 
ſtande hat. Es find jedoch keinerlei Wor- 
behalte weder im erſten noch im zweiten oh 
a. a. O. enthalten. Unzweifelhaft iſt mpe da 
eine ähnliche Schlußfolgerung eine auf nichts 

eſtützte Willkür wäre, welde keineswegs im 
alle der Klage an das 
gericht fih halten ließe.“ 
— . — 


Die Winterfliege wird ig bald wieder aufs 
„Durchhalten“ verlegen, man ſollte fie aber ni 
le freundlich dulden oder ſie gar noch ſchützen, wie 
ies oft geſchieht. Denn mit einer Win erfliege 
erſchlägt man Millionen Sommerfliegen. 


X 45000 Kraftwagen in Polen. Nach einer 
vom ene ür öffentliche Arbeiten aufge⸗ 
ne Statiſtik befanden am 5. Juli in 

olen insgeſamt 44 901 Kra ar erg mit Aus⸗ 
nahme der Militärfahrzeuge, it dem Jahr 
1928 iſt dieſe Zahl um 10 000 größer geworden. 
Von der angeführten Zahl entfallen 37 500 auf 
Kraftwagen und 7000 auf Motorräder. Beſon⸗ 
at . uf I Dar r nac Win 24 
un obuſſen bemerkbar gemacht. on 
im Jahre 1928 iſt die Zahl der Autobuſſe auf 
4144 im laufenden Jahr parta en.. Die Zahl der 
Laſtkraftwagen ift von 4806 auf 6888 geſtiegen. 

x Eine Statiſtik über den Kraftverbrauch bei 
verſchiedenartigen Arbeiten wurde unlängſt SR 
gelte t. Als Ausgangspunkt nahm die Statiſtlt 
en Kräfteverbrauch des ruhenden Menſchen. 
Dabei erwies ſich, daß im Verhältnis zum ruhen⸗ 
den Menſchen der Kr r um 00 ie Stunde 
erhöhte: beim Holzhacker um 160 Punkte; bei der 
8 um 159 Punkte; beim Holzſäger um 
156 Punkte; beim Steinhauer um 12 Punkte; 
beim Zimmermädchen um 87 Punkte; beim Tij 
ler um 68 Punkte und beim er um 39 
Punkte. Aus der Aufſtellung geht alſo hervor, 
daß eine Waſchfrau ebenſo ſchwere Arbeit wie ein 

olzhauer und man rau im Haushalt ſchwe⸗ 
rere Arbeit verrichtet als ihr Mann, der in der 
Werkſtatt oder Fabrik für den Unterhalt der Fa⸗ 
milie Iorgt. Wer würde z. B. annehmen, daß ein 
Aſchler chen ſchwerere Arbeit leiſtet als ein 

er? 


Ti 
Der heutige 
dem Sapieha⸗ 
dt, Pe 
von en en Hausfrauen nur Smg heſucht. 
h t 


Tafel: 
butter 2,60—2,80, 34, für 
Quark 


berverwaltungs⸗ 


Pfund 
rüne Bohnen 40—50, Tomaten 25—40, rote Rii- 
en 10, Grünkohl 15, Roſenkahl das Pfund 50— 

60, Zwiebeln 15, Perlzwiebeln 35—50, Kartoffeln 

das Pfund 4, Steinpilze 50—60, Butterpilze 35— 

40, Pfifferlinge 70. Obſt war reichlich angeboten; 

es koſtete das Pfund Birnen 40—80, Aepfel 25— 

60. Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — Auf 

dem Fleiſchmarkt zahlte man für rohen Speck 1.40, 

für Räucherſpeck 1,60—1,80, Schweinefleiſch 1,40-— 

1,60, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 

Kalbsleber 2 nie c Ein Paar junge Tauben 

koſtete 1,0—2, eine Ente 4,505, ein junges Huhn 

2—3 Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten bei 

ſchwacher Zufuhr und ſchleppendem Geſchäft: Aale 

3,20—3,50, Zander 2,80—3,20, Karpfen 2,40 2,60. 

Schleie 2,40—2,60, Hechte 2,20—2,50, Barſche 1,60 

bis 1,80, Bleie 1,40—1,80, Weißfiſche 9080. 

Krebſe das Schock 3—8 Zloty. 

X Die Frau im Berufsleben. In Polen beträgt 
der Anteil der Frauen am Berufsleben 44 Pro⸗ 
ent, in Frankreich iſt er mit 50 Prozent am 
öchſten; an dritter Stelle ſteht mit 43 Prozent 


Poſener Tageblatt 


40 ohnmächtig ans Land gebracht und dort als Se 


Deutſchland. In den angelfäßjiihen Ländern 
nimmt die Frauenarbeit einen bedeutend gerin- 
geren Umfang an, in England z. B. beträgt er 
nur 26 Prozent. 

x, Verein Deutſcher Sänger. Wegen ander: 
weitiger Beſetzung des Uebungslokals muß die 
Chorprobe bereits morgen, Donnerstag, 
ſtattfinden. Mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
Konzert wird um pünttliches und vollzähliges Er- 
ſcheinen gebeten. 

X Baja Prihoda, deſſen meiſterhaftes Spiel nur 
mit dem Spiel von Hubermann und Kreisler von 
der Kritik verglichen wird, kommt nach Poſen 
und ſpielt Sonnabend, 18. d. Mts., im großen 
Konzertſaale der Univerſität. Vor zwei on 
hat der Künſtler einen rieſigen Erfolg in Poſen 
errungen und wurde von Publikum und Preſſe 
wärmſtens empfangen. Er ſpielt diesmal die 
n Werke von Grieg ano Mendels⸗ 
ohn, Paganini, Strauß, Bazzini, ſowie eigene 
Kompoſitionen. Am Klavier der franzöfſſche 
Pianiſt Prof. Charles Cerne. — Kartenverkauf 
in der Zigarrenhandlung S. Szrejbrowſki, ulica 
Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.), Fernſpr. 56⸗38. 

X Vom Warthehochwaſſer. Das Warthehoch⸗ 
waſſer ſteigt im mäßigen Tempo weiter, denn 
der Waſſerſtand in Poſen betrug heut, 
Mittwoch, früh + 2,06 Meter, während er 
geſtern früh + 2 Meter betrug. 

X Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet 
am Freitag, 17, d. Mts., um 10 Uhr vormittags 
im Hofe des Städtiſchen Fuhrparks, Wolnica 1 
(fr. Wronkerplatz), jtatt, Es werden verſteigert: 
zwei deutſche Schäferhunde, zwei 


Hofhunde und ein Foxterrier. 

x . und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 16. Oktober: 6.28 Uhr und 17.02 Uhr. 

x Nachtdienſt der Aerzte. N dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
. der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 11.— 18 Okto⸗ 
ber. Altſtadt: Apteka pod Biakym Orlem, Stary 


Rynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pokwiejfka 1; 15 
Ratajczaka 12. 35 


Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. 
Lazarus: Apteka Plucinſkiego, ul. Marſz. Node 
72. Jerſitz: Aptela»Mickiewicza, ul. M 
wicza 22. Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 
96. — Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr mittags bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
Ken in Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 

atja. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


* N arangi, d 14, Oktober. Ein Einbruch 
wurde beim Molkereibeſitzer Arndt verübt. Die 
Diebe vergifteten die beiden De dann dran⸗ 
gen ſie mit Hilfe eines Dietrichs in den Vorrats⸗ 
raum ein und nahmen 120 Pfund Butter im 
Werte von 340 Hya mit, Die Einbrecher find 
bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 


j Filmſchau. 


— Kino Coloſſeum. Der neue Film „Das 
Mädchen aus Argentinien“ iſt ein ge⸗ 
waltiges Liebes⸗ und Rachedrama. Eine junge 
Argentinierin Anita will die Ermordung ihres 


Vaters an dem Täter rächen, begibt ſich zu dieſem 27 


Zweck auf die Seereiſe nach Neuyork und fährt 
auf demſelben Schiffe wie ein Freund des Mör⸗ 
ders, der zu der halle des Freundes unlautere 


Beziehungen unterhalten hat. Das Schiff erleidet 93 


in einem ſchweren Sturm Schiffbruch und Forbes 
und Anita werden in dem gleichen Rettungsboot 


paar angeſehen und behandelt, während die ehe⸗ 
unbesiihe gem des Forbes mit dem Schiffe 
untergeht. Bald entſpinnt ſich zwiſchen beiden 
ein wirkliches Liebesverhältnis, das am e 
tage einen jähen Bruch zu erleiden droht, indem 
Anita in ihrem Bräutigam den Mörder ihres 
Vaters zu erkennen glaubt. Schließlich klärt die 
inzwiſchen eingetroffene Schweſrer Anitas den 
Irrtum auf; die beiden Liebesleute werden ein 
lückliches Paar, während der zur Hochzeit er⸗ 
chienene Freund als Mörder verhaftet wird. — 
as Liebesdrama hält die Kinobeſucher in un⸗ 
unterbrochener Spannung. Im Vordergrunde des 
elan ſteht die passed: Technik in dert Dar⸗ 
ellung des Schiffbruchs. In den Hauptrollen 
betätigen ſich Olive Borden (Anita) und Ralph 
Graves (Harley nem) zwei bekannte Film⸗ 
größen, hervorragend. hb, 


wWeetterhalender $ 
der Poſener Wetterwarte für 
mittwoch, 15. Oktober. 
ute früh 7 Uhr: Temperatur 4 Grad Celj, 


Windſtille. Barometer 762. Beim. Ve: 
Geſtern: Söchſte Temperatur 16, niedrigſte 
4 Grad Cell. 


Wetlervorausſage für Donnerstag, den 16. Oktober 


Berlin, 15. Oktober. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Noch ziemlich heiter, tagsüber 
wieder ſehr milde, ſü Winde. — r das 
ii utſchland: Im ganzen Reich Fortdauer 
des beſtändigen Wetters. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 1314 Uhr. 

„J. T. Ob die Gründung des Verbandes, die 
für Mitte September in Warſchau vorgeſehen 
war, tatſächlich ſtattgefunden hat, vermochten wir 
nicht jeltguftelten, tells’ ht erfahren Sie nähere 
Einzelheiten bei der hiengen Handels» und Ge- 
werbekammer in der ul, Mickiewicza im früheren 
Landratsamt Poſen⸗Weſt. - 


ino- Programm. 
Kino Apollo. Flieger — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Katharina I. 
Kino Wilſong. Die Kameliendame. 
Kino Rengiſſance. In Verteidigun 


i der Ehre. 
Kino Coloſſeum. Das Mädchen aus 


rgentinien 


Jagdhunde, zwei 
` kt 


ctie- |8 


Beilage zu Nr. 239 


Willst Ou gesund bleiben - 


£ dann trinke 


Kneipp-Malzkaffee 
„> Willst Du sparen - 


dann nimm 


— „Aecht“ - Franck - 


* s Kaffeezusatz hinzu! 


Bei Gallen: und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu voll⸗ 
kommener Weiſe. Zu verl, in Ap. und Trog. 


21 Staatliche Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe. — 30. (letzter) Tag. 
5. Klaſſe. — 30. (letzter) Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
15 000 Zloty — Nr. 73 649; 
10 000 Zloty auf Nr. 168 730; 
5000 Zloty auf Nr. 125 809; / 
157 Zloty auf Nr. 8053, 20 252, 23 902, 81 297, 


576; 
2000 Ztoty auf Nr. 21 051, 177 355; 
1000 Złoty auf Nr. 2388, 30 851, 46 210, 77 532, 
78692, 84540, 88443, 101323, 120 200, 177 869, 
193 996, 198 478, 201 424, 202 587 ; 

600 Zioty auf Nr. 1103, 4716, 23 901, 41475, 
41944, 44 929, 49647, 51001, 103861, 119 724, 
141 916, 165 902, 177 403, 199 301, 202 415, 205 950; 

500 Zloty auf Nr. 994, 2266, 5702, 8480, 14 316, 
756, 20 000 3 32 7 


50 710, 
70 010, 77461, 82338 
3206, 84 163, 87 895, 

94 376, 101 250, 101 584, 

103 869, 107 194, 109 114, 
121 029, 122 249, 122 546, 1 
126 017, 126 689, 128 560, 
133 418, 133 486, 133 664, K 
137 279, 143 271, 147 079, 149 130, 
156 385, 158 822) 160 240, 165 207, 2. 
175 428, 177 726, 178 835, 179 956, 182 563, 186 740, 
187 919, 190 035, 192 883, 194 397, 199 762, 202 219, 
202 454, 203 445. 208 906, 209 240. 


pa 
dD 


— 
© 
o, 


Nachmittagsziehung: 
300 000 Zloty a Nr. 165 364; 
150 250 Zloty auf Nr. 32 478; 
10 000 Zloty auf Nr. 139 182 
5000 Zloty auf Nr. 6051; 
3000 Zloig auf Nr. 21 451, 99 048; 
2000 Zloty auf Nr. 143 331; 
1000 Zloty auf Nr. 36 313, 43 153, 64 092, 81 661, 


1 

82 804, 107 221, 153 695, 176 274, 202 251, 205 808, 
207 023; ar 
600 Stoty auf Nr. 19 979, 47 146, 57 550, 64 282, 
68 913, 76 608, 97 616, 119 823, 137 197, 143 219, 
631, 164 356, 164 789, 188 657; 
500 Zloty auf Nr. 644, 2774, 5672, 7179, 8630, 

61, 19 618, 22 423, 


8 


10 857, 12 800, 19 1 8, 22604, 24 
211, 27 285, 34 615, 38 160, 39614, 50253, 
53 812, 55 232, 59 246, 62 008, 63 347, 68 817 
74860, 75 464, 75 476, 76 305, 76 686, 80 413, 
82 794 85 446, 85 912, 88 967, 91337, 91 477, 
994. 98 426, 100 540, 103 128, 106 535, 107 475, 
111 760, 111 905, 114 604, 114 831, 120 531, 121 977 
123 016, 127 280, 127 535, 127 870, 130.074, 130 395, 
133 163, 135 528, 137 391, 138 996, 142 993, 144 765, 
145 488, 149 669, 153 930, 159 283, 162 241, 163 295 


166 725, 170 632, 171 257. 179 238, 179 
184 886, 185 586, 187 094. 191 769. 193 048, 193 514, 
200 406, 203 766, 205 777, 205 907, 207 486. 


Lose Ilr . Ul. l. 22. Staats-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen ! l 
14 Los 10 zl. 20 zł, / 40 z4 
Grösste und glücklichste 
Lotterieeinnahme derStants-Rlassen-Lotterle 


Juljan Langer 


P Zentrale: Wielka 5 
oznan, Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37, P. K. O. 212475. 


Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 16. Oktober. 

ſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 

gi ung. 12: Zeitſignal. 12.35: Von Warſchau: 
Aalen 


onzert für die 14; Börſennotie⸗ 
rungen. 14.15: andwirtſchaftliche Berichte. 
17.30: Bildfunk. 17.45: Violinvortrag mit Kla- 
vierbegleitung. 18.15: Lieder und Arien für So⸗ 
pran. Fall Kompoſitionen. 18.45: Bei⸗ 
rogramm. 19: aal ge ntermezzo. 19.15: 
iertelſtunde Humor. 19.30: Plauderei für den 
Landwirt. 20.30; age un Soliſten⸗ 
konzert. 21.30: Von Warſchau: Hörſpiel. 22.15 
bis 22.30; Zeit, Preſſe, Sport und Polizeinach⸗ 
ri 


funk. 
15.35: 16: Das ud 


ugendla 

1 Was brachte uns 
m 
8 auftrag 
rſendung. 22.30: 

. 
Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 12: 
Schallplatten⸗Konzert: Aus „Cavalleria ruſti⸗ 


cana“ und „Bajazzo“. 14: Von Berlin: Schall: 
ene 15: Jugendſtunde. 15.45: 


tunde. 


rauenſtunde. 16: Pädago . unk. 16.30: 
on Berlin: Konzert. 19.30: Stunde des Land⸗ 
20: Von Königsberg: Konzert. 21: Von 
Köln: „Ein Mann erklärt einer Fliege den 
Krieg“. Anſchließend Uebertragung von Berlin. 
Nach den Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


wirts. 


Nr. 259 


Ungenügende Diskonterhöhung 
in Polen? 


y Die letzte Diskonterhöhung der Bank Polski wird 
in polnischen Fachkreisen auf verschiedene Weise 
kommentiert. Insbesondere wird darüber geklagt. dass 
die Diskonterhöhung ungünstige Folgen für die Wirt- 
schaft nach sich ziehen werde, ohne den durch über- 
mässige und wirtschaftlich nicht begründete Ausstel- 
lung von Wechseln herbeigeführten Abfluss von 
Gold und Devisen aufhalten zu können. Nicht mit Un- 
recht wird betont, dass die Diskonterhöhung, um den 
Abgang von Gold und Devisen tatsächlich zu er- 
schweren, mit Rücksicht auf die zu grosse Spanne 
zwischen dem Diskontsatz der Bank Polski und dem 
privaten Satz, grösser sein müsste. Diese Differenz 
beträgt ca. 4—5 Prozent. Uebrigens zeigt die Kurs- 
entwicklung auf den polnischen Börsen eine enge An- 
lehnung an die deutschen Kursnotierungen. x 


Die polnischen Hopfenvorräte. 


V Von 25. bis 30. September d. J. fand, wie ge- 
weidet, in Lublin eine Hopfenmesse statt. Die starke 
»Propaganda, die auch im Auslande gemacht wurde, 
hatte einen guten Besuch der Messe zur Folge. Nach 
vorläufigen Schätzungen beträgt die diesjährige pol- 
nische Ernte 40 000 Zentner, wovon 15000 Zentner 
für den Inlandsverbrauch benötigt werden. Der Rest, 
d. s. 25000 Zentner Hopfen, muss exportiert werden. 


Der Gänseexport nach Deutschland 


Y Deutschland deckt gegenwärtig 80 Prozent seiner 
Gänseeinfuhr in Polen, 
Pommerellen und Posen stammt. Der Export von 
lebenden Gänsen geht zum grossen Teil in die Um- 
gebung von Hamburg zur Mästung und Schlachtung. 
Der grösste Importeur polnischer. Gänse ist die Ber- 
liner Firma Bergmann. Aus Pommerellen werden all- 
jährlich gegen 150 000 Stück Gänse zu einem Durch- 
schnittspreis von 9 zł pro Stück nach Deutschland 
verkauft. 


Autonomie für den Hafen 
von Gdingen verlangt. 


© Die soeben abgehaltene Tagung der bomischen 
Industrie- und Handelskammern hat sich für die Ver- 
leihung einer Autonomie an den Hafen von dingen 
ausgesprochen. Zur Begründung wird angeführt, dass 
eine autonome Hafenverwaltung den Betrieb mehr im 
kaufmännischen Geiste führen könnte und ihre Be- 
mühungen um Privatkredite für den Ausbau des 
Hafens erleichtert sehen würde. Dadurch würde auch 
die Entwicklung dingens als eines Handelszentrums 
gefördert werden, die gegenwärtig hinter dem tech- 
vischen Ausbau des Hafens zurückbleibe. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 15. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Riohtpreise: 
Wellen ae 0000 27.26 
Roggen, uns 
Mahlgerste .. 2 2 0... 19.00 21.50 
Braugers te 25.00 27.00 
Hafer 17.00 900 
Roggenmehl (65% n 29.00 
Weizenmehl (65% —U— 2 
Welzenkle ie 13.0014. 00 
Weizenkleie (grob) . 15.00 —16.00 
F 1 
R „„ ee 
Viktoria erbsen. 30.0035. 00 
kartoffeln —— 2 020° 2.10—2.40 
Roggenstroh, g e eoio V240—2.50 
. en „„ ͤ» „ to. 700—7.50 


Heu ge prese 8008.50 


Gesamttendenz: ruhig. Fabrik kartoffeln ohne 
Umsatz. 


Getreide, Warschau, H. Oktober. Amslicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg 
in Zloty franko Parität Waggon Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise festgesetzt. Roggen 
18.85—19.50, Weizen 28—29, Einheitshafer 20.50 bis 
22.50, Grützgerste 20—21, Braugerste 25— 26.50, Wei- 
zenluxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 
¥3.25—14.25, Roggenkleie ł0.25—10.75, Leinkuchen 29 
bis 30, Rapskuchen 20—21. Geringe Umsätze bei ruhi- 
gem Marktverlanf. 

Kattowitz, 14. Oktober. (Erzeugerpreise.) Pür 
700 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland, 29 bis 
30, Export 43—44, Roggen Inland 21—22, Export 26 
bis 27, Hafer Inland 22—23, Export 28—29, Gerste 
Export 36—38, Leinkuchen (franko Empfangsstatio: 
34—35, uchen ffranko Empfangsstation 
28—29, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 14—15, 
Roggenkleie #franko Empfangsstation) 12—13. Ten- 
denz: ruhig. 

Danzig, 14. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 16—16.25, Weizen, 128 
Pfd. 15.50—15.75, Weizen, 124 Pid. 14.50, Roggen, neu 
11.25—11.35, Braugerste, neu 14,50—16.50, Futtergerste 
12.50—14, Hafer, alter, teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 
16—18, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, grobe 9.75 bis 
10.50. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 
10, Roggen 1. 47, Hutsenfrüchte 8, Kleie und 


Oelkuchen 8, ten 4. 

Produktenbericht. Berlin, . Oktober. (R.) Bei 
ruhigem Geschäft bot der Produktenmarkt heute ein 
ziemlich stetiges Bild, zumal die Auslandsmeldungen 
eine leichte Erholung erkennen liessen. lufolge des 
wenig lebhaften Mehlabsatzes und der beträchtlichen 
Spannung zwischen Forderungen und Geboten für In- 
landsgetreide war die Umsatztätigkeit gering. Die 
hiesigen Mühlen deckten ihren Bedarf zumeist aus 
den Platzbeständen und in Material Mecklenburger 
und Pommerscher Provenienz, während Mitteldeutscher 
Weizen hier nicht rentiert und zumeist nach dem 
Rhein verkauft wird. Die Preise waren im Prompt- 
geschäft behauptet, am Lieferungsmarkt stellten sich 
die späteren Sichten durchschnittl. 1 M. höher, während 
Oktoberweizen 17% Mark niedriger einsetzte, da die 
heute besichtigten 540 t nur unter Abzug eines 
Minderwertes von 4—5 Mark für kontraktlich lieferbar 
erklärt werden konnten. Roggen lag im Prompt- und 
Lieferungsgeschäft stetig. Das Angebot von Waggon- 
ware und von Kahnmaterial guter Qualität ist ziem- 
lich knapp, während geringere Oualitäten reichlich 
offeriert sind. Weizen- und Roggenmehle werden bei 
unveränderten Preisen für den laufenden Bedarf ge- 
kauft. Hafer ist bei mässigem Angebot im Preise be- 
hauptet. Gerste hat schleppenden Absatz. 

Berlin, 14. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 224—226, Roggen, märk. 140 bis 
141, Braugerste 185—211, Futter- und Industriegerste 
166—180. Hafer, märk., pomm., neu 142—155, Weizen- 
mehl 27—35, Roggenmehl 23.10—26.25, Weizenkleie 
7.50—8, Roggenkleie 7.25—7.50,- Viktoriaerbsen 29 bis 
33, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, Acker- 
bohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 9.30 
bis 9.80, Leinkuchen 15.30—15.40, Trockenschnitzel 
6—6.50, Soya-Schrot 13—13.50. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Ok- 
tober 240 und Brief, Dezember 246—245 Brief, März 
261.50— 260.50; Roggen: Oktober 154, Dezember 166 
bis 164.50, März 184—183.50; Hafer: Dezember 158 
bis 157.50, März 170—169.50. 


welche in erster Linie aus f, 


/ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 16. Oktober 1930 


Der Aussenhandel über Danzig und Gdingen. 
Danzigs Einfuhr zugunsten Gdingeus zurückgegangen. 


Nach den bisher vorliegenden Zahlen, die sich 
auf die Monatsstatistik der Eisenbahndirektion Danzig 
stützen, ist der Einfuhr verkehr über Danzig im 
September beinahe auf das Niveau des Juni zurück- 
gegangen. in dem man nur etwas über 70000 t ne 

er 
Danzig 77 820 t und damit nur einige Hundert Tonnen 
Auch in diesem 


strierte. Im September umfasste die Einfuhr 
mehr als die Einfuhr über Gdingen. e 
Monat lässt sich feststellen, dass Danzig nur noch im 
Erzimport Gdingen weit überlegen ist, dagegen in 


der Einfuhr von Schrott und Düngemitteln seine Vor- 
rangstellung vollkommen an Gdingen abgeben musste. 
Die genauen Umschlagsziffern ergeben sich aus fol- 


gender Zusammenstellung (in Tonnen): j 


Danzig Gdingen 
Erze 45 824 3 263 
Schrott 13 954 45 855 
Düngemittel 4 377 22 255 
andere Waren 13 665 6 000 
zusammen 77 820 77 373 


Im Export hat sich die Gesamtziffer 
schlags für Danzig etwas gehoben, und zwar auf 


619 371 t. Es zeigt sich auch in diesem Monat wieder, 
dass der Kohlenexport weitaus der wichtigste Faktor 
im Exportumschlag über Danzig geworden ist, wäh- 
rend Getreide und Holz in verhältnismässig geringen 
Mengen umgeschlagen worden sind. Der Zuckerexport 
hat fast vollkommen aufgehört und verzeichnet ledig- 
Im einzelnen lauten hier die 


lich 910 t für September. | 
Ziffern für Danzig und Gdingen wie folgt: 
Export über 


Danzig Gdingen 
Kohle 482 600 284 853 
Getreide 47 465 — 
Zucker 910 — 
Holz 60 539 2 010 
andere Güter 27 857 4 490 
zusammen 619 371 291 353 


In diesen Ziffern sind, da sie von der Eisenbahn- 
direktion stammen, diejenigen Mengen nicht enthalten, 
die auf der Weichsel nach Danzig bzw. Gdingen 
gekommen sind. Das gilt z. B. für Getreide, welches 
in geringen Mengen im vergangenen Monat zum ersten 


des Um- |Mal über Gdingen gegangen ist und dort eingelagert 


bzw. nach Schweden exportiert wurde. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 


sen, 14. Oktober 1930. 
Auftrieb: Rinder 543 (darunter: Ochsen 
„ Bullen —, Kühe —), Schweine 1925, 
Kälber 532, Schafe 289. Ziegen — Ferke: — 
Zusammen 3289. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht toco 
"iehmark* Posen mit Handelsunkosten\. 


Rinder: 


Ochsen: — . 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt ...ssseesees 142— 150 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahrennndnn . . 124—130 
8 52224446 „ 108116 
) mäßig genäh rte 92—98 
Zullen: 
a vollfleischige, ausgemästete ... 126 —136 
b) Mastbullen .eeoe.omnesun... 112—122 
c gut genährte o wanh 96—106 
) mäßig genährte 80—96 
a 55 IHleischig, 134— 144 
a) vo y mästete ... r 
i MAAS A e ee 120—132 
c) gut enährte ................ 100— 116 
d) mäßig genährte 70-80 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 140—150 
b) Mastfärsen s eb 120-130 
J gut enährte s.s :scesécoososos 100—110 
) maig genährte ......n...... 90 100 
Jungvieh: 
a gut age ‚— 4 90—100 
b mäßig genāhrtes -„.-—.........»> 80—88 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 170—180 
b ge .„....„.....n.....,:—,:s. T 
c genährte ....„.......„„.... * 
d mäßig genährte —— LLTELTI 130 — 146 
6 Schafe: 
a) volifleischige, ausg. 
y Lāmmer e mere ‘148—166 
gemästete, ere Hammel un N 
) Mutterschafe * 66 % „ „„ 6 „%%% EI 140—146 
3 gut genährte 36446 „„„ 110—130 
d) mäßig genährte .o.....n.on.. | — 
Mastschweine: 
Vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebend E eee 164 — 170 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 156 — 160 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kp 
Lebendge 1 —b * 150 — 154 
d) fleischige Schw. von mehr 
als 80 eee eee -„....-... 140 — 148 
e) Sauen und späte Kastrate ... 130—150 
f\ Bacon-Schw: eee 144-158 


Marktverlauf: 
Lublin über 150 kg wurden mit 176—200 zł für 100 kg 
gezahlt. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 14. Oktober. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1048, darunter Ochsen 
301, Bullen 233, Kühe und Färsen 554, Kälber 2150, 
Schafe 3484, ohne Kommission 467, Schweine 13 307. 
Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Viehmarkt 
3134. Auslandsschweine 710. Für 1 Zentner Lebend- 
gewicht in Rinder: Ochsen: vollileischige, 
ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, jüngere 54—56, 
sonstige vollfleischige jüngere 51—53, fleischige 48 bis 
50, gering genährte 45—47; Bullen: jüngere, vollfl., 
höchsten Schlachtwerts 56—57, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 53—55, fleischige 50—52, gering ge- 
nährte 48—50; Kühe: jüngere, vollfleischige höchsten 
Schlachtwerts 42—46, sonstige vollfl. oder ausgem. 
35—40, fleischige 29—34, gering genährte 25—28; Fär- 
sen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höchst. 
Schlachtwerts 50—53, vollfleischige 45—49, fleischige 
41—44; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 40—46. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 75—87, mittl. 
Mast- und Saugkälber 72—84, geringe Kälber 60—70. 
Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 56—60, 
jüngere Masthammel 2. Stallmast 68—72, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
1. 60—67, 2. 43—46, fleischiges Schafvieh 50—57, ge- 
ring genährtes Schafvieh 33—42. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pid. Lebendgew. 56—58, vollfl. 
Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 58—60, 
vollil. Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 
58—60, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
gew. 56—58, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. 
Tebendgew. 54—56, Sauen 53. Marktverlauf: 
Bei Rindern ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei 
Schafen Stallämmer ruhig, sonst schleppend. bei 
en ziemlich glatt, schwere Schweine vernach- 
Assigt. 


Gemüse. Warschau. 14. Oktober. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul. Gröjecka in 21 für 100 kg: 
Kohl 3—3.25, Tomaten. I. Sorte 50—70, II. Sorte 30 
bis 40, Sauerampfer 15—18, Zwiebeln, I. Sorte 20—22, 
II. Sorte 12—18, Spinat 12—15, Kartoffeln 5.50—7; 
Preise für 1 kg: Meerrettig 1.50—2; Preise für 100 
Gebünd oder 100 Stück: junge Zwiebeln, I. Sorte 10 
bis 12, II. Sorte 6—8, Blumenkohl, 1. Sorte 30—40, 
II. Sorte 10—12, III. Sorte 3—6, Weisskohl, I. Sorte 
6—10, Rotkohl 10—12, italienisch. 6—10, Mohrrüben 
10—12, Petersilie 12—18, Porree 20—15, Salat 3—6, 
Sellerie 40—60. Zufuhr: 223 Wagen. Die Tendenz 


hält sich weiter wegen des geringen Bedarfes an das, 


mittlere Niveau. 


ruhig; ca. 210 Schweine aus s 


Zucker. Magdeburg, 14. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 7.35 Br., 7.25 G.; Mai 7.45 Br., 7.35 G.; August 
7.75 Br., 7.65 G.; Oktober 7.00 Br., 6.80 G.: Novem- 
ber 7.00 Br., 6.90 G.; Dezember 7.10 Br., 7.05 G.; 
Januar — März 7.30 Br., 7.20 G. Tendenz: fest. 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


15. 10 14. 10 


Notierungen in 9% 
32 0050 54.006 


on 
% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8), Pfandbr der staatl. (100 G.-41. 
7°, Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
9), Obligat. der 


tadt Posen (100 G-) v. J. 1926 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zI) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Lan 


34.006 


D.) | 9.00B) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zł) | 40.00 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe am 


782 
8811 


Sn zi 


69, 
Posen: 
31/g0/, Posener Vorkr.-Prov.-O' 


4õů t. 

3¼ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Ste 

A Pol en-Dollaranlaihe Ferie II G Dollar) 
40 vestiorungs 


Amien - In anleihe (100 G.-zł) 
8%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 
15. 10. 14. 10. 15. 10. 14. 10 

Bank Polski 61.00 B 162.00 5] Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — H. Kantorow. — — 
Bk. *. — — | Herzf.- Viktor. — 
Blk Zw. Sp. Zar. 2000 f — Lloyd Bydg. — = 
P. Bk. dl. — — ban = > 
Ta eng — — ee — — 

tadhag, — — Miyn W. pn k 
Arkona == — | Mtyn Ziem. — > 
Browar Grodz. — — | Piechcin — — 
Browar Krot. > = Płótno — — 
Brzeski-Auto — — 1 P.Sp.Drzowna — — 
Cegielski H. — — pp Stolarska — — 
Contr. — — — - 
Oak, Zdun = 2 — Chem. — ra 

2 7 — — Wyr. Ger. Krot. — — 
Gródek Elekt} — — | Zw. Ctr. Masz. — — 

Tendenz: ruhig. 

G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Warschau, 14. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.96, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 
0.66 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.39, Bel- 
grad 15.82, Berlin 212.00, Bukarest 5.30, Danzig 173.20, 
Helsingfors 22.45, Spanien 87.00, Kairo 44.43, Kopen- 
hagen 238.65, Prag 26.47, Riga 171.79, Sofia 6.46, 
Stockholm 239.57, Tallinn 237.45, Montreal 8.92. 


Fest verzinsliche Werte, 


* 10. 13. 10, 
jon-Anleihe Il. Serie (ö - 1 — 
% Staatl. Konvert -Anleihe Ber 531 — 
6%, Dollar- 00 Doll.) — — 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 104.00 104.50 
56% Eisenb.-Konvert-Anleihe (100 — 
I Ertmien Anleihe (100G-z1) vun] 108.75 
7% Stabilisi ara) Iren 
. Industrieaktien, 0 
14. 10. |13. 10. 14 10 13.1 
Bauk Polski 158.50 | 160.00 — 2 N — 
Fe ar N — — 
Bk. Hera. — 1105.00 | Polska Nafta | — — 
Bk. Zachodni FAUR gaan . 2 er 
W. Sp. Z. — — — — 
Grodzisk — — — 7 24 00 
Spion 312 dr a. Magen 
„ 
Elektryczność — re Parowoz — pr 
P. Tow. Eiekt| — | — | Podek St: Urn 
Starachowice | — | — Boba — an 
6 — — IE 
Sila i Światło] — — Ursus — — 
Chodorow — = Zieleniewsk: — — 
Czersk = Pe Zawiercio — - 
Goslawice I — 
— — dykas = 2 
W. T. F. Curd“ — | 3250 | Herbata — = 
= le jala lE]: 
W, — 800 j 75 
ren — — — — 


Tendenz: ) 
Amtliche Devisenkurse. 
14. 10. |14. 10 f. 10.13. 10 


s Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam ————— — | 358,73| 380.6343 — 
Berlin 2) — — — — | 01.70 | 21231 21780 21242 
Bi — —— — pas 124.14 | 124.76 
London —— ———— | n| sul A 45 
New York (Scheck) — — — 8.892 8.932 | 8.892 4,932 
Paris — — - — | 3487| 35.05] 340 35.08 
Prag — --- N en, 26.41 26.53 
Söckbom -——-—- - | Z- | [ a 
Bukarest — = — — = — — — 
Budapest — — == — — — 158.77 15657 — 
Wion— m= m= = = => — — | 128.490] 1261] — E 
Zurich — — — — — — — 17285 17381 | 17295 | 173.81 


* Ueber London errechnet 
Tendenz: Europa etwas schwächer, 


w+ 


Danziger Börse. 


14. Oktober. Reichsmarknoten 122.45, 


Danzig, 
5.20, Zlotynoten 57.73, Scheck London 


Doilarnoten 
25.01. i 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.35 
bis 55, Auszahlung Berlin 122.21—51. Dollarnoten mit 
5.20 gehandelt. Zlotynoten 57.66—80, Auszahlung 
Warschau 57.65 — 79. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Oktober, %2 Uhr 
nachm. Die Börse verkehrte heute, nach widerstands- 
fähiger Eröffnung, in freundlicher Haltung. in Frank- 
furt war es gestern abend zu kleinen Rückgängen 
gekommen, und die Tendenz des Vormittagsverkehrs 
zeigte im Hinblick auf den Metallarbeiterstreik und 
die bevorstehenden politischen Auseinandersetzungen 
im Reichstag, für die die heutige Reichstags- 
präsidentenwahl der Auftakt sein wird, ein unsicheres 
Aussehen. Auch die neuen Goldabgaben der Reichs- 
bank fanden Beachtung. Später traten aber Momente, 
wie die Erholung in New York, von der besonders 
deutsche Werte profitierten, die Hoffnung aui eriolg- 
reiche Schlichtungsverhandiungen im Metallkonflikt 
und vor allem die überraschend günstigen Aussen- 
handelsziffern für September mehr in den Vordergrund. 
Die Umsatztätigkeit hielt sich anfangs in engen 
Grenzen, doch genügten kleine Orders aus dem Reiche, 
um der Tendenz eine Anregung zu geben, da so gut 
wie keine Ware herauskam. Das Rheinland bekundete 
interesse für Montane, Hotelbetrieb und Rhein. Braun- 
kohlen lagen auf Zufallsorders ca. 4 Prozent gedrückt; 
Hirsch - Kupfer, Feldmühle und Deutsch-Linoieum 
büssten ca. 252 Prozent ein. Stollberger Zink. Chem. 
Heyden, Transradio, Körting. Schultheiss. Tietz und 
Svenska, die heute exklusive Dividende notierte, 
zogen bis zu 3 Prozent an. Nach den ersten Kursen 
blieb die Stimmung freundlich, es ergaben sich weitere 
Besserungen, da die Börse Deckungen und die Pro- 
vinz kleine Käufe vornahm. Auch die weitere Be- 
ruhigung am Devisenmarkt regte an. Im allgemeiner 
betrugen die Gewinne bis zu 3 Prozent, Berger und 
Salz-Detfurth lagen bis zu 8 Prozent höher. Hotel- 
betrieb und Rhein. Braunkohlen holten ihre Anfangs- 
verluste zum grossen Teil wieder anf. Anleihen nur 
knapp gehalten und Ausländer Bosnier leicht ge- 
bessert, Türken bis zu % Prozent schwächer. Mexi- 
kaner wurden auf Beschluss des Börsenvorstandes ge- 
strichen, da man-die Gerüchte, das angeblich ver- 
langte Sjährige Moratorium betreffend. erst prüfen 
muss. Die Taxen lauteten 1—1% Prozent niedriger. 
Pfandbriefe uneinheitlich. Das Angebot hat weiter 
nachgelassen,. nur Stadtanleihen und Goldpfandb:ieie 
noch, vielfach schwächer. Reichsschuldbuchforderunzen 
bis %# Prozent anziehend. Devisen leichter, Spanien 
schwach. Gold unverändert. 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Klöcknerw. . 
Köln -Neuess. 


Ges. 1. el. Gar 


15. 10. 


54.25 
6.00 


Ablöe.- du m — 


Sehul 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 


Industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


‚Tendenz: widerstandsfähig. 
Amtliche Devisenkurse. 


15.10. | 13,30 | 14.10, | 14. 10 
Geid | Briet el 
Buones Aires — — — — 1.389 | 1.371 | 1288| 1.361 
Bukarest — — — — — — | 2496| -2.500 | 2.496 | 2.500 
Canada — — — — — — [4204 | 4212 |4207 |425 
— „„ 2.081 2.085 | 2.080 | 2.084 
. Slam 
dae | ater | iss e ie 
ar wen PO = — = — — Í 169,29 1 169.63 ! 169.31 | 169.65 
Athen — — — — == == — 5.4 545 | 5.4 | 5.45 
Brüssel — — — — — — | 5856 | 58.68 | 58.57 | 58.9 
Danzig — — — — —-— f| 8157 | 8.73 51.71 81.7 
Helsin = — — — — | 10.574 | 10,594 | 10.574 
Italien — — — — — — į 2195| 22035 | 21.995 
Jugoslavien — — — — — | 7455| 7468 | 7.455 | 7.465 
Kopenhagen — — — — f 11240 | 112.62 | 112.43 | 112.65 
Lissabon —— — — — — į 18.825 | 18.865 1 
Osio — = — — —— — [11238 | 11260 | 112.39 112.61 
s — = — — — — [| 16467 | 16.507 | 16.468 
Prag — — — — — — — | 12467 | 12.487 | 12.471 | 12.491 
Schweiz — — — — — — į 81,64. | 81.80 81.88 j| 81.84 
Sofia — — — — — — — | 305| 3061 | 3.045 | 3.051 
Spanien — — — —— — Í 4251| 42598 | 4358| 40.6 
S —— — [11284 | 11306 | 11284 | 113.0 
Tallinn — — — == — — — | 111.79 | 11201 | 191.85 | 112.0; 
Budapest — — — — — | 73595 | 73.735 88 | 73.72 
Be nn , ae |ne | aa 
g ——— — a 20.955 
Keykjawik 100 Kronen — | 9236| 92.54 | 92.36 | 92.4 
iga —— — — — 80.87 | 81.03 | 80.94 | 81.0: 
Kannas 2 — —— | 1] 41.8 4.4 42.04 


Ostdevisen. Berlin, 14. Oktober. Auszahlung 
Warschau 47.075—47.275 (100 Rm. 211.53—212.43); 
grosse polnische Noten 46.975—-47.375. 

— 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


3 
3 


Eöbe oder dr. Scholz 


Ber wird Reichstagspräfident? 


e Nach dem gegenwärtigen Stande der Beratun⸗JKommuniſten fih dieſer Bedingung unterwerfen. 
Ki innerhalb der Fraktionen ift anzunehmen,] Trotz der Zentrumsabſage entfalten die Natio⸗ 
Sch in der Mittwochſitzung des Reichstages der | nalſozialiſten noch immer eine ſtarke Werbe⸗ 
Fozialdemokrat Löbe wieder zum Reichs⸗ [tätigkeit für ihren Vorſchlag der Einheits⸗ 
i eng ep räſidenten gewählt wird. Die kandidatur. Es fanden in dieſem Sinne im Laufe 
liutſcheidung lag. wie ſchon angekündigt, vornehm- des Dienstag nachmittag verſchiedene Beſprechun⸗ 
ch beim Zentrum, da ohne die Stimmen des gen zwiſchen den Nationalſozialiſten und den übri⸗ 
Natrums und der Bayeriſchen Volkspartei eine |gen bürgerlichen Fraktionen ſtatt. Ob lih aller- 
ehrheit für die von den Nationalſozialiſten anə | dings Dr. Scholz angeſichts des jetzigen Standes 
stegte bürgerliche Einheitskandidatur nicht au |bereit erklären wird, ſeiner Aufſtellung als Kan⸗ 
teichen ift. didat zuguitimmen. iit fraglich geworden. 
hi ie Zentrumsfraktion beſchloß Dienstag nor: Man bemüht ſich gegenwärtig, genau namau- 
matag einſtimmig, om der bisherigen Praxis jeft- rechnen, ob nicht trotz der Entſcheidung des Zen: 
jaiten, wonach die ſtärkſte Partei den Prä⸗ trums und der Bayeriſchen Volkspartei eine Mehr⸗ 
j N nten ſtellen joll, und die Reichstagsfrallion heit von vielleicht 10 Stimmen für eine bürgerliche 
— Baneriſchen Volkspartei ſchloß jih dieſer Auf: | Kandidatur gewonnen werden könnte. Die Ver: 
niang an. handlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Das bedeutet, daß beide Fraktionen für den $ È 4 3 
Die wirtſchaftsparteiliche Fraktion 


Galdemokratiſchen Kandidaten ſtimmen werden. } ; 
* von der Deutſchen Volkspartei ausdrücklich wird erſt heute nachmittag wieder zuſammen⸗ 
; Naa unter Vorbehalt erklärte Zuſtimmung zu dem treten, um zu dem Verbleiben des Reichsjuitiz- 
butionalſozialiſtiſchen Vorſchlag ijt damit auf den miniſters Dr. Bredt im Kabinett Stellung zu 
warteten MWiderjtand geſtoßen. Wie ſich nehmen. Die Stimmung in der Wirtſchaftspartei 
ie Nationalſozialiſten damit abfinden werden, iſt, wie auch in der Deutſchen Volkspartei und bes 
jonders in der Landvolkfraktion. ſehr geſpannt. 
Es iſt bei allen drei Fraktionen zweifelhaft, ob 


aß nun doch ein Sozialdemokrat wieder Präſi⸗ 
: Regierung für Die Ablehnung der Mißtrauens⸗ 


* wird, ſteht dahin. Das Zentrum hat ihnen 
voten voll auf ſie 181 kann. 


iR Möglichkeit offen gehalten — genau io aller 
ings die Kommuniſten — einen Vizepräſi⸗ 1 in. i 

enten zu ſtellen. Es beſchloß nämlich, den Dagegen ſcheint in die chriſtlich⸗ſoziale Gruppe 

(Fundſatz der Anerkennung je nach Fraklions⸗ zugunſten einer poſitiven Haltung gegenüber dem 

Arie auch auf die drei Vizepräſidentenpoſten an: Kabinett entſcheiden zu wollen. Sie wird voraus⸗ 

ſichtlich bei der Abſtimmung über die Mißtrauens⸗ 

anträge nicht nur Stimmenthaltung üben, ſondern 


Udenden, 

Demnach würde je ein Nationalſozialiſt, ein A 

R fi i direkt für das Kabinett Brüning ſtimmen. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstogs⸗ 


j At mift und ein Zentrumsabgeordneter in 
fraktion hat Dienstag mittag beſchloſſen, den bis- 


S Präſidium einrücken. 
„Das Zentrum hat freilich die Vorausſetzung anf: t \ l 
; Peitertt, daß fih die Kandidaten zu der Ge- herigen Präſidenten Löbe wieder als ihren Kan» 
iR äftsordnung des Reichstages be⸗ didaten aufzuſtellen. Sie hat außerdem ihren 
i nnen und daß fih die Parteien verpflichten. Fraktionsvorſtand gewählt: er beiteht, 
x den Kandidaten des Zentrums, den bisherigen | wie bisher, aus dem früheren Reichskanzler Her: 
epräjidenten Eff er, zu ſtimmen. Das weitere mann Müller und den Abgeordneten Dr. 
hängt nun davon ab, ob Nationalſozialiſten und [ Breitſcheid, Dittmann und Wels. 


s 


das nalionaldemokraliſche Programm. 


gramm — wenn wir uns jo ausdrücken wollen — 
ift von den offiziellen Stellen nicht 
aufgenommen. Da nun der Regierungs⸗ 
block das tut, was ihm von oben befohlen wird, 
jo iſt das vermeintliche antideutſche Programm — 
was vorauszuſehen war — eine Fiktion. 

Bei der antideutſchen Fahne ſtehen 
diejenigen, die immer bei ihr geſtan⸗ 
den haben: ſteht das natſonale 
Lager. (Das ift ſehr rühmenswert! Ned). 
Unſer ganzes Leben ijt erfüllt von dem Kampf 
mit dem Deutſchtum. So war es vor dem Kriege. 
jo war es im Kriege, und jo ijt es auch nach 
dem Kriege. Mit der antideutſchen Fahne gehen 
wir auch in die Wahlen. Darauf ſtehen leine 
Phraſen, die darauf berechnet find, die Wähler zu 
betören, ſondern vollführte Taten und die Auf: 
forderung zu neuen Taten im Sinne obigen Pro⸗ 


i Zwei Tage vor den deutſchfeindlichen Aus⸗ 
chreitungen am Sonntag war im „Kurer 
Voznanfti“ folgender Artikel zu leſen! 
„Es vergehen Wochen, und die Forderun⸗ 
zender Bepölkerung der Weſtländer in der 
eutſchen Sache, die auf zahlreichen Maſſen⸗ 
Stlammlungen in oſen, Pommerellen und 
chleſien einträchtig beſchloſſen wurden, bleiben 
eiter tote Bu cht a d en. Das find: 
N 1. Die polniſche Intervention im Forum 
E Völkerbundes in Sachen der pru- 
Niatoriſchen Forderungen von Vertretern des 
eutſchen Reiches iſt nicht 1 15 
2. Von einer gebührenden Sicherung der 
l Veſtgrenzen Polens iſt nichts (2) bekannt 
3. Die Optanten und deutſchen Reichsangehöri⸗ 
gen, die im Gebiet. der eſtländer beſchäftigt 
Ind, find nicht aus Polen entfernt worden. 
„4. Das Erſtkaufsrecht bezüglich der früheren gramms. ; 
breußiſchen Anſiedler ift nicht wieder her⸗ Das politiihe Lager, das dieſes Programm 
geſtellt. nicht af füch lich oder will, geht den Deut⸗ 
5. Die Liguidation der deutſchen Güter iſtſſchen tatjählih zur Hand. Deshalb ift 
dicht wieder aufgenommen. unſer Kampf mit dem Regierungsblock 
6. Von einer Abſicht, das Liquidationsabkommenſeng verbunden mit dem Kampf gegen 
nicht 85 ratifizieren, iſt nichts zu hören. die Deutſchen. Wir wollen die deutſche 
7. Es ſind keine Einſchränkungen der Rechte Gefahr brechen, aber es kann nur geſchehen 
nd Breißeiten der deutſchen Minderheit in Polen mit Hilfe unſerer Politik, nicht der „Sa⸗ 
in Anwendung gekommen. nierungs politik“. Die „Sanierungspoli⸗ 
j 8. Von einer Liquidierung der deut-|tif“, das ift der Weg zur Stärkung des deut⸗ 
chen Organiſationen im Lande, die pae Elements und zur Vergrößerung der 
antipolniſchen Beſtrebungen dienen, haben maß⸗[deutſchen Gefahr. 5 
gebende Quellen nichts gemeldet. Deshalb wird unſere Wahlpaxole lauten: „Die 
— Sie haben auch nichts gemeldet von Deutſchen beſiegen! ie Sanierung 


r Abnahme des Debits der deutſchenſbeſiegen!“ 
Yuslan spreſſe, die die Reviſion der \ H EEN 
Grenzen Polens propagiert. Dieſer Artikel mit den 9 Punkten des anti- 


deutſchen Programms gehört zum Ber: 
hetzungskapital, das ſeine „Zinſen“ ge⸗ 
bracht hat. 


Es iſt alſo keine der Forderungen 
unſerer Bevölkerung in der deutſchen Sache aus- | 
geführt worden. Das antideutſche Pro⸗ 


— — a as 


die letzten Telegramme. 


die Unterſuchung der Urſache 
ber engliſchen Luftſchiſſnataſtrophe. 


London, 15. Oktober. (R.) „Daily Herald“ 
folge wird der Ausſchuß zur Unterſuchung der 
x x Br nr SE, nt 2 „N. u 

* Laufe der nächſten n jeine ungen be: 
Nnen. Die Namen der Mitglieder des Aus- 
I} uſſes und der Wortlaut des Berichterſtattungs⸗ 
| Demas werden demnächſt bekanntgegeben werden. 


polizeiaktion gegen die indiſche 
Unabhängigkeitsbewegung. 
uBomban, 15. Oktober. (R.) 140 Polizeibeamte 
hin ingelten heute früh 5 Uhr das Gebäude des 
teigen Ausſchuſſes des indiſchen Nationalkon⸗ 
greſſes und verhafteten die darin befindlichen 
tionen. Gegen die Häuſer anderer verwandter 
rganiſationen wurde ähnlich vorgegangen. 


Hearſt über die Stimmung 

in Frankreich. 
p Neunorf, 15. Oktober. (R.) Nach einer Mel- 
ung der r Brei“ aus Los Angeles cr- 
pit e Randolph Hearſt in einer Rede, die er bei 


amerikaniſcher Hilfe zu gewinnen vermocht und 


wolle die Schulden, die es bei Amerika habe, nicht 
zurückzahlen. 


Unterredung Hoovers mit den 


Leitern der Neunorker Börie. 


Waſhington, 15. Oktober. (R.) Präſident 
Hoover hielt heute mit dem Präſidenten und 
dem Vizepräſidenten der Neuyorker Börje eine 
Konferenz ab, auf der die ernſte Lage der ameri⸗ 
laniſchen Wirtſchaft beſprochen wurde. Dieſe Zu: 
ſammenkunft hat in amtlichen Kreiſen gro 
Aufſehen erregt. Es verlautet, daß die beiden 


ten hatten. 


Der preußiſche Miniſterpräſident 

beim Reichspräſidenten. 

Berlin, 14. Oktober. (R.) Der Reichspräſident 
empfing heute vormittag den preußiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Dr. Braun. 

Schließung der Univerfität Barcelona. 

Paris, 15. Oktober. (R.) Wie aus Barce: 
long berichtet wird, hat der Proſeſſorenrat He: 
ſchloſſen, wegen der Studentenunruhen die Unis: 


Ehren von der Studtbehörde und eee e en 


iner i 
N Gesch swelt gegebenen Bankett Hielt, über Eiſenbahnuuglück in Spanien. 
eine Ausweiſung aus Frankreich: Aus zwei Paris, 15. Oktober. (R.) Bei einer Entglei⸗ 


f Fründen hege 


jung des Schnellzuges Vigo.— Madrid wurden 
merika. Es 


Frankreich eine Abneigung gegen 
zwei Perſonen getötet und zwölf verletzt. 


abe nämlich den Krieg nur mit 


— den Präſidenten um die Unterredung ge: |i 


-> Pojener Tageblatt = 


Vojewodſchaft Bojen. 


Am 1. November 


Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinie Herby — 
Zdunſka⸗Wola. 

Verkehrsminiſter Kühn hatte am Sonntag die 
neuerbaute Eiſenbahnſtrecke Herby Zdunſka⸗ 
Wola beſichtigt. Wie wir jetzt erfahren, wurde 
die Eröffnung dieſer Strecke endgültig auf den 
1. November jeigeiebt, Auf dieſer Strecke wer: 
den täglich 12 Hüterzüge verkehren, von denen 
drei nach Lodz und die übrigen nach O ftr ow o 
geleitet werden. Die neue Verbindung iſt ein 
roßer Gewinn für Ad Sieradz, Kaliſch, 
ſtrowo und die übrigen in dieſer Gegend liegen⸗ 
den Städte, die jetzt eine direkte Verbindung mit 
dem Kohlengebiet beſitzen werden. Die Eiſen⸗ 
bahnbehörden ſind bemüht, die Fertigſtellung der 
Strede bis nach Edingen zu beſchleunigen, damit 
dieſe zum Frühjahr eröffnet werden kann. 


Durch Unvorſichtigkeit in den Tod. 


t Birnbaum, 14. Oktober. Am Sonntag vor: 
mittag ereignete ſich in Muchocin ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Während die Eltern, der 
Gärtner Marcin Cejba und ſeine Frau, in der 
Kirche weilten, wollte die ange Marta C. 
Feuer anzünden. Da das Holz nicht brennen wollte, 
goß ſie Petroleum darauf. Dadurch entſtand eine 
Stichflamme, die die Kleider des Kindes in Brand 
ſetzte. So brennend, lief die Unglüdliche ins Freie, 
wo ſie beſinnungslos e wurde. Go: 
forage Hilfe war vergeblich, denn in den Abzad⸗ 
lunden iſt es an den Folgen der am ganzen Kör⸗ 
per erlittenen Brandwunden verſtorben. 


Eiu unſcheinbarer Mann hat Pech. 
Z, Inowroclam, 15. Oktober. Gefeſſelt vor die 


Richter geführt wird ein kleiner unſcheinbarer 
blaſſer Mann. Er nennt fih Hutta und ſtammt 
aus Poſen. Der Angeklagte hat ſein ſträfliches 


andwert, das Stehlen, ſchon überall probiert, 
edoch immer mit dem Endreſultat, daß er dabei 
geſchnappt wurde. Bisher kann er auf neun Vor⸗ 
ſtrafen von 3 bis 10 Monaten Gefängnis, die er 


in Poſen, Bromberg, nanii, Schwetz abgeſeſſen 
hat, zurüdbliden. Sein heutiger Fall liegt ähn⸗ 
lich. Er machte von oſen eine Spritztour nach 


Inowroclaw, um ſein Glück hier zu verſuchen, und 
hatte auch bald Gelegenheit, in der Alten Poſener⸗ 
ſtraße von einem Boden verſchiedene Herrenhüte 
im Geſamtwerte von 50 Zloty zu entwenden, die 
er dann in der Herberge von Weber in der 
Poſenerſtraße veräußern wollte. Dort zeigte aber 
niemand Luſt zu dem Geſchäft, und 55 ging er 
weiter, bis er auf einen Mann traf, der ihn der 
Polizei übergab. Der Angeklagte verteidigt ſich 
recht humorvoll und meint, er wiſſe beim Stehlen 
nicht recht, was er tue. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragt im Hinblick auf die vielen Vorſtrafen des 
Angeklagten 1 Jahr Zuchthaus, Nach kurzer Be⸗ 
ratung fällt das Gericht das Urteil, das auf ein 
nr San? lautet. Und gefeſſelt wird der 
leine harmlos ausſehende blaſſe Mann wieder 
abgeführt, um nun ein Jahr hindurch in ſicherem 
Gewahrſam Zeit zu haben, über ſein ungewöhn⸗ 
liches Pech nachzudenken. 


j nn nz 

k. Liſſa, 15. Oktober. Einbruhsperjud 
=10 Monate Gefängnis. Am 31. Auguft 
d. J. verſuchte der de Wladyſtlaw Cich y 
aus Liſſa in die auf der Kirchſtraße gelegene 
Wohnung des Heinrich Häusler einzubrechen. 
Er wurde jedoch an dieſem Vorhaben * Haus⸗ 
einwohner gehindert und konnte nach längerer 
Verfolgung feſtgenommen werden. Bei der geſtri⸗ 
en Verhandlung vor der Strafkammer des 
iſſaer Bezirksgerichts leugnete er jede Schuld, 
wurde Epa durch verſchiedene Zeugenausiagen 
überführt. Der Staatsanwalt beantragte, Eichy 
mit 6 Mongten Gefängnis zu beſtrafen. Das Ge⸗ 
richt ging über dieſen Antra 
und verurteilte Cichy zu 10 Monaten Gefängnis, 
ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft. Zwef 
weitere Angeklagte, die an dieſem Einbruchsver⸗ 
ſuch apina m en jein jollen, wurden wegen 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. Cichy hat 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 

k. Qija, 15. Oktober. Die Maul» und 
Klauenſeuche ift in der Wirtſchaft des Paul 
Weigt in Liſſa, auf dem Gut Treben und auf dem 
Gut Swierczyna erloſchen. In den Wirt: 
ſchaften des Oswald Rösler, des Maximilian 

jetrzak und des Ernſt Kirſte in Laßwitz. des 

ilhelm Jähner in Storchneſt, auf den Gütern 


noch weit hinaus V 


Ama. 
Seifenfloc 


sind halb so teuer: aber 


ebenso gut wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken:*® 


und des Joſef Kunze in Gola⸗ 
Jeziorke un iotrowice, in der Wirtſchaft des 
nice, auf dem Vorwerk Raduchowo, in der Wirt- 
ſchaft des Karl Jerkowicz in Schwetzkau und auf 
dem Gute Trzebinia dagegen feſtgeſtel ht 
worden. Zum verſeuchten Gebiet gehören die 
Gemeinden Oporowo, Oporówto, Laßwitz, Go- 
niembice, Schwetzkau, Loniewo, Piotrowice, Gola- 
nice und die Stadt Storchneſt. Grenz⸗ 
übergangszeiten. Die Amtsſtunden am 
Grenzübergang Kſiazecylas⸗Heinzendorf für die 
Zeit vom 1. Oktober 1930 bis 31. Mai 1931 ſind 
an Wochentagen von 8—12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr, an Sonntagen von 8—10 Uhr und von 16 
bis 17 Uhr. Am Grenzübergang Kaczkowo⸗ 
Tſchirnau an Wochentagen von 8—9 Uhr und von 
15—16 Uhr. 

k. Rakwitz (Kreis Wollſtein), 15. Oktober. Die 
Hühnerdiebe, die am 18. April d. J. in den 
verſchloſſenen Stall der Frau Sophie Ciſielſta 
einbrachen, wurden am al 65 ienstag von 
der Strafkammer des Lister Bezirksgerichts zu 
en Strafen verurteilt: Dominik Szezygiel 
3 Monate Gefängnis; Staniſtaw Brezif und Sta⸗ 
niſlaw Nowak zu je 6 Wochen Gefängnis. Allen 
drei Angeklagten wurde eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt. 

Ic, Gaſawo (Kreis Wongrowitz), 15. Oktober. 
Wohnhausbrand. Am 9. d Mis. brach hei 
dem Fleiſchermeiſter in Gaſawo hieſigen Kreiſes 
ein Feuer aus, dem das Wohnhaus, zwei Ställe 
und ein Inſthaus zum Opfer fielen. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden beträgt mehrere Tauſend Zloty, 
iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. 


le. E 15. Oktober. Fauler Jahr⸗ 
markt. Infolge der immer mehr ſich bemerk⸗ 
bar machenden Geldknappheit zeigte der letzte 
zu. t ein vollkommen totes Bild. Ohne ein 

eſchäft abzuſchließen, mußten die meiſten Händ— 
ler die Rückreiſe antreten. 


eg. Schroda, 15. Oktober. Die beiden ers 
mordeten alten Eheleute Kriſch wur: 
den am Sonntag mittags 1 Uhr in einem qe- 
meinſamen Grabe ni dem evangeliſchen Fried⸗ 
hof beerdigt. Herr Pfarrer Bierſchenk aus Koſt⸗ 
ſchin hielt die Trauerfeier. Die evangeliſchen und 
iſraelitiſchen Bürger Schrodas nahmen faſt voll- 
zählig an der Feier teil. Auch viele katholiſche 
Mitbürger aller Bevölkerungsſchichten hatten es 
ſich nicht nehmen laſſen, den beiden ſo jäh aus 
dem Leben Geriſſenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
Beide Särge ſtanden mit Kränzen und Blumen 
bedeckt in der Friedhofshalle und wurden von 
Jünglingen der evangeliſchen Gemeinde zu Grabe 
| etragen. Es ift nicht mehr möglich geweſen, 
die Hinterbliebenen rechtzeitig zu benachrichtigen. 


§ Kempen, 15. Oktober. Eiſenbahnkata⸗ 
trophe mit Gänſen. In der Nacht zum 
letzten Sonntag entgleiſte auf der Station Kem⸗ 
pen ein mit Gänſen beladener Waggon, der für 
den Händler Franz Zielonka aus Kempen be⸗ 
ſtimmt war. 160 fette, rundliche Schlachtgänſe 
fanden einen vorzeitigen tragiſchen Tod bei dieſer 
Kataſtrophe. 
t. Guminig (Kr Koſchmin), 15. Oktober. Eine 
erſammlung des Bauern vereins 
fand am Sonnabend, dem 11. Oktober, nain. um 
6 Ahr im Lokale des Herrn Weigelt ſtatt. Nach 
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten Hie.t 
Lerr n inder einen Vortrag 
über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. In ſei⸗ 
ner Rede erörterte der Vortragende derſchiedene 
e wie bei der anhaltenden landwirt⸗ 
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chaftlichen Kriſis auch der Landwirt ſeine Wirt- 
chaftsweiſe danach umſtellen muß, um auch durch 
weniger Ausgaben einen Reingewinn zu erzielen. 
Durch richtige und rechtzeitige Aderbeitellung, bei 
enügender Düngung mit gut konſerviertem Stall⸗ 
5 — kann wenn auch nicht eine Rekordernte, 


+ 


| Ein ganzes Dorf eingeäſcherl. 


Der Brandſtifter verhaftet. — 29 Familien obdachlos. 
Für 800000 31. Schaden. 


Am Sonntag früh entſtand im Anweſen von 
Wladyſlaw Baranek im Dorfe Gorzkowice 
Koscielne im Kreiſe Radomſto ein Brand, 
der ſich durch den ſtarken Wind mit außerordent⸗ 
licher Geſchwindigteit ausbreitete und auf die 
Nachbargehöfte übergriff. 

bene ſich die ganze Dorfbevölkerung ſofort 
an den Rettungsarbeiten beteiligte, konnte dem 
Feuer kein Einhalt geboten werden, da der Wind 
die 1 von einem Gehöft auf das an⸗ 
dere hinüberwehte. In ganz kurzer Zeit ſtand 


das ganze aus 13 Wirtſchaften beſtehende Dorf 
in Flammen. Aus der ganzen Umge 57 eilten 
die Feuerwehren herbei, denen es aber ebenfalls 


nicht gelang, den 
13 Wohnhäuſe 


ieſenbrand einzudämmen. 
r, 11 Scheunen mit der Ernte, 


17 Ställe, 15 Schuppen und 5 weineſtälle 
wurden eingeälchent Eine ungeheure Zahl 
ein 


von Groß⸗ und vieh kam in den Flam⸗ 
men um. Alle 29 Familien, die in dem Dorf 
wohnten, wurden obdachlos. 

Am Brandort trafen ſofort Vertreter der Ge: 
richtsbehörden ein, die eine Unterſuchung einlei⸗ 
teten, in deren Verlauf fon a wurde, daß das 
Feuer in dem Anweſen von Bara nef angelegt 
wurde, das auf eine größere Summe verſichert 
war. Der Verdacht fiel auf Baranet, und zwar 
deshalb weil dieſer während der Rettungsarbei⸗ 
ten große Gleichgültigkeit an den Tag legte. Er 
wurde verhaftet. Als die Bauern erfuhren, daß 


Baranek an ihrem Unglück ſchuld ſei, wollten ſie 
ihn der Polizei N um ſich an ihm zu 
rächen. Es gelang jedoch, den Brandſtifter in 
Sicherheit zu bringen. Der durch den Brand ver 
urſachte aden wird auf 800 000 21 geſchätzt. 


zwei Autos in Flammen. 


In Kaliſch ereignete ſich am Sonntag in den 
Abendſtunden ein legen Autounglück. In der 
Görnojlaftaftrake ſtießen in voller Fahrt zwei 
Autodroſchten, ie in etengeng fete Richtung 
fuhren, zuſammen und ſtanden ſofort in Flam⸗ 
men. Durch den Anprall wurde der Paſſagier des 
einen Autos, Wladyſlaw Sikorſti, auf die Straße 
geſchleudert und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen 
am Kopf. Er wurde in beſinnungsloſem Zujtant : 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Sonderbarer⸗ 
Bla kamen die beiden Chauffeure mit dem 
bloßen Schrecken und einigen Hautabſchürfungen 
davon. Beide Autos verbrannten faſt vollſtändig. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Teil: Alexander Jurſch. 
ndel und Wirtſchaft: Guido Sacher, Für die AL 12 
oſen Brieſftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
und für die Uuſtrlerte 
er Jurſch. Für den 
opf, Kosmos Sp. ⁊ c. 
Concordia Sp. Ake. 
Polen. Zwierzyniecta & 


o doch eine gute Mittelernte erzielt werden. Sn- 
folge der niedrigen Getreide- und Kartoffelpreiſe 
muß die Anwendung von Kunſtdünger zum Ver⸗ 
hältnis der Einnahmen beſonders beachtet wer⸗ 
den. Der Anbau von eiweißreichem Futter für 
das Milchvieh, wie Luzerne und Hülſenfrüchte, 
wurde empfohlen. zen Schluß kam der Redner 
noch auf das Einmieken der Kartoffeln zu ſprechen. 
Da gerade in dieſem 
der vielen Näſſe zur Fäulnis neigt, wurde auf 
ein genügendes Durchlüften der Mieten hinge⸗ 
wieſen. Die vielſeitigen Ausführungen brachten 
dann eine längere Ausſprache mit fachmänniſchen 
Erklärungen mit ſich. 

t. Siebenwald (Kreis Koſchmin), 15. Oktober. 
Recht zahlreich hatten be am Sonntag, dem 
12. d. Mts., die Mitglieder der Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft Siebenwald bei Frau Reimann 
verſammelt. Der Vorſitzende, Herr Grunewald 
eröffnete um 2 Uhr nachmittags die Sitzung, be⸗ 
grüßte die Erſchienenen und erteilte Herrn Dipl. ⸗ 
Landwirt Binder das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage. Unter dem Thema „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen“ beſprach auch hier Herr Binder, wie 
der Landwirt, durch die jetzigen ſchweren Zeitver⸗ 
hältniſſe gezwungen, ohne e e 

e 


einen Reinertrag aus feiner kung * 
wirtſchaften kann. Die Anwendung von unſt⸗ 
dünger, beſonders auf kalkarmem Boden, kann 


durch guten Stalldung und Unterpflügen von 
Gründung erſetzt werden. Deshalb muß der Land⸗ 
wirt nicht nur ein guter Ackerwirt ſein, ſondern 
muß auch mit ſeiner Vieh⸗ und Schweinezucht, 
Mäſtung und Milchwirtſchaft auf der Höhe fein. 
Die lebhafte Beteiligung an der nach dem Vortrag 
folgenden Diskuſſion zeigte, wie intereſſiert und 
dankbar die Anweſenden für die gezeigten Richt⸗ 
linien waren. Geſchäftliche Angelegenheiten bil⸗ 
deten den Schluß der Verſammlung. 


Pommerellen. 


Es ijt nichts mit der Cucheler 
Oelquelle. 


Obwohl ſeinerzeit die ſtaatliche Fach⸗Kom⸗ 
miſſion feſtgeſtellt hat, daß von einem Oel- 
vorkommen in Tuchel und Umgebung ni cht 
zu ſprechen fei, hat man in Tuchel und Um: 
gebung Vorbereitungen zu einer Ausbeutun g 
der Oelquellen getroffen. Die amtliche polniſche 


TEPPIGHE 
Kasimiers Au 2 a} 


Soznan, uf.27 Grudnia 9 


Die Reellität meiner Firma, die grösste 
Auswahl, welche bei mir geboten wird, 
dievorzügliche Beschaffenheitmeiner 
Ware, die ausserordentlich billigen 
Preise und die sachpemässe Be- 
dienung bürgen für wirklich 
guten Einkauf. Nur ein 
Spesialhaus grössten 
Stils kann Ihnen 
diese Vorteile 
Bieten! 


Teppiche - Brücken - Bettvorlagen 
Kelims =- Lowiczer Streifenstoffe 
Läuferstoffe - Bodenbelagstoffe 
Kokos - Manila - Chinamatten 
Fussmatten - Filze - Wandbeklei- 
dungsstoffe - Neuheiten in Vorhang- 
und Dekorationsstoffen - Gobelins 
Divan- - Bett- und Tischdecken 
Reiseplaids - Schlafdecken 


Spezialität der firma: 


Handgeknüpfte 
Smyrnateppiche 
Ein herrliches Erzeugnis einheimischer 
: Knüpfkunst gleicht in Hochwertigkeit 
: den Orientteppichen, und ist der reis, 
da die hohen Zoll- u. Einfuhrgebühren 


s.. 


wegfallen, um die Hälfte niedriger. 
Dieser vornehme, wertbeständ. . 


schmuck ist in keinem Lande so preis- 
wert wie in Polen. 


rr 


N 


7 Möbel 

4 für jeden 
Geschmack 

in jedem 


Engros u. Detail 


CH. GRYNWALD 


vorm. A. Bromberg, 

Poznan, Stary Rynek 95-97 

J. Etg., Tel. 2637 empfiehlt 

Felle und Pelzfutter 

Damen u. Herren- 
Pelze. 


Saison - Neuheiten 
in großer Auswahl! 


Stil 
bei sauberster 
Ausführung % 
fertigt 
D. Qutsche 


Grodzisk-Poznafı 3 


Eesecssceresgees-. 
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Bemerkung: (früher drätz- posen) r: 
Eigene Kürschner- 
Werkstatt am Platze. SSS 


Schön möbliertes 


Frontzimmer 


ab 1. 11. bzw. früh. zu verm. 


— 
v 
Mädchen 
fleiß., ehrt., für den Haushalt 
geſucht. Offerten Retlama 
Lauchſtaedt, Poznan, Polska, Al. Marcin- 
pl. Nowomiejski Ha, hochpt. kowskiego 6, „5768“. 


Jahre die Kartoffel infolge | I 


*Poſener Tageblatt 


Telegraphen⸗Agentur hat ſich aus dieſem Anlaß 
verpflichtet geſehen, eine Erklärung zu ver⸗ 
öffentlichen, die, wie ſie betont, aus maß⸗ 
gebender Quelle ſtammt, und gegen die Ge- 
rüchte von einem Oelvorkommen auftritt. Die 
Erklärung lautet folgendermaßen: 

Die an Ort und Stelle durchgeführten Unter⸗ 
uchungen des Direktors der ſtaatlich⸗geologiſchen 
Inſtituts. Profeſſor Morozowicz, und des 
Leiters des Petroleum⸗Dezernats, Dr. K. To}: 
winſki, haben ergeben, daß die einzige und tat- 
ſächliche „Quelle“ die Eiſenziſterne der 
Firma „Nobel“ ift, die fih im Keller des 
Herrn Kallas befindet. Das Petroleum ijt aus 
dieſer Ziſterne in den ſandigen Untergrund des 
Kellers gelangt und infolge der Durchlüſſigkeit 
desselben allmählich in das Waſſer eines benach⸗ 
barten Brunnens gekommen. Um eine endgültige 
Entſcheidung darüber zu treffen, ob das Tucheler 
Petroleum natürliches Rohöl iſt oder ſchon 
ein fertiges Deſtillat, Ian das ſtaatlich⸗ 
geologiſche Inſtitut eine chemiſche Anterſuchung 
der durch die ſchon oben genannten Herren Pro⸗ 
feſſor S. e und Dr. K. Tolwinſti ge- 
— 89 8 Oelproben führte Dr. RZ Yeti 
urch. 

Die Analyje hat ergeben, daß das fo- 
genannte Tucheler Petroleum kein ein⸗ 
ziges charakteriſtiſches Merkmal des na⸗ 
türlichen Rohöls beſitzt und als ein 
Deſtillat desſelben anerkannt wurde, das 
ſich übrigens durch nichts von dem Petro⸗ 
leum unterſcheidet, das aus den Lagern 
der Firma Nobel in Warſchau ſtammt. 


bandes der Frauenhilfen, Frau von Oppen und 
des Schriftführers des Landesverbandes, Paſtor 
Schwerdtfeger aus Poſen, zu einer erhebenden 
Feier. Der Jahresbericht gab einen Ueberblick 
über die geleiſtete pielſeitige und treue Arbeit 
des Vereins. Frau von Oppen erzählte eind: ad»- 
voll und anregend aus der vielſeitigen Arbeit des 
Geſamtverbandes und Pfarrer Schwerdtfeger be- 


Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 


Am Montag beſiegte Wolfe in 10 Minuten 
ſeinen Gegner Kochauſti durch Untergriff; feine 
Ringweiſe rief wieder Proteſtſtürme des Publi⸗ 
kums hervor. Der Kampf zwiſchen Zytki und 
Kaempfer wurde wegen einer Beinverletzung des 
Z. abgebrochen, die er ſich ohne Schuld Kaempfers 
zuzog. Le Favre kämpfte mit Saſorſti 25 Minu⸗ 
ten unentſchieden, ein recht ſchöner Kampf. Han- 
ſen legte Wiler durch Wan in 8 Minuten. 
Im Revanchekampf Pinecki.— Willing ſiegte erſte⸗ 
rer nach 28 Minuten nach einem Doppelnelſon. 

Am Dienstag kämpfte Pinecki gegen Wolke und 
Kochanſki gegen Le Favre unentſchieden. Wolke 
wurde wiederum zweimal verwarnt, weil er jehr 
roh war. Kley legte Roy nach 19 Minuten 
durch Hüftſchwung auf die Schultern. Schon nach 


ae š x 4 Minuten bejiegte der Italiener Nino Egnatore 
Soviel über das angebliche Oelvorkommen in | feinen Gegner fee Du Untergriff. g anjen 
Tuchel ſelbſt. Was die Amgebung anbetrifft, wurde von Willing — diesmal unabſichtlich — 


lo hat die Kommiſſion feſtgeſtellt, daß die Flüſſig⸗ 
keit, die in manchen Abwäſſerungsgräben als Oel 
bezeichnet wurde, ſich aus verweſten Pflanzen⸗ 
fioffen mit einem gewiſſen Prozentſatz von Eiſen, 
ſogenanntem Raſenerz, zuſammenſetzte. 

So hat alſo die von Spezialiſten durchgeführte 
Unterſuchung in dem einen, wie in dem anderen 

alle ergeben, jr die Gerüchte von angeblichen 

elquellen in Tuchel und Umgebung leider ni ch t 
auf Wahrheit beruhen. 

— — 


pz. Graudenz, 13. Oktober. Die Jahres- 
verſammlung der ev. Frauenhilfe im 
evangeliſchen Gemeindehaus geſtaltete ſich durch 


ſchon nach 1 Minute durch einen Ellbogenſtoß 
unter das Kinn knock out geſchlagen und konnte 
nicht mehr weiterringen. 8. 


Länderkampf an zwei Fronten. 

Am 26. Oktober ſoll Polen zum erſten Male 
zwei Länderkämpfe an einem Tage beſtreiten. 
In Prag wird das letzte Spiel um den Mitropa⸗ 
Cup ausgetragen, und in Warſchau treffen ſich 
Auswahlmannſchaften von Polen und Lettland. 
Die Prager Begegnung bleibt für die Tabelle be⸗ 
langlos, aber ein Sieg der Tſchechen, die übri⸗ 
gens mit mehreren Berufsſpielern antreten wol⸗ 
len, womit ſie natürlich ein Walkover riskieren, 


Patyk? 


War, ist und bleibt 


Putyk!! 
Aödste Qualität in 


Konfekt und Schokoladen 


Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post). 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heim gange unſeres 
lieben Vaters ſagen wir auf dieſem 
Wege i 


innigjten Dank. 
Geſchwiſter Menze. 


Ochla, den 14. Oktober 1930. 
pow. Koźmin. 


Als Spezidlit. liefere ichseit Jahrzehnten 


fahrbar und sta- 
tionär, für Land- 
wirtschaft und 
Gewerbe. 


für Rohöl 
Sehroimühlen Riemen u.Göpelbetr. 
Motor-Breitdreschmaschinen „, Zukunft 


die neuestebillige Dreschmaschine 
mit dopp. marktfertiger Reinigung, 
Entgranner u. Sortierung. Große 


Soeben Eingetroffen!!! 


STORMS 


Kursbücher 


Winter 1930—31 


Leistung, geringer Krafltbedarf. Urs Reich RM 5.— 
Brstaunlich billiger Preis. tür Nord- Ost-, Mittel- und West- 
„Floether u. „Jähne“ Motordrescher deutschland RM 2.50 


Billige Freise. Günst. Zahlungsbeding. 


Bitte fordern Sie kostenloses Angebot. für Out. Nord- und Mitteldeutsch- 


land mit Westpolen u. Danzig RM 2.— 
HUGO CHOD AN. “Poznan für Süddeutschland RM 2.— 
ne | er Ee 


für Berlin u. die Mark Brandenburg RM 1.5 
Mendschels felegraph. gr. Ausgabe RM 6.— 
lendschels International RM 4.— 

Loyd, Kursbuch des Internationa- 

len Eisenbahn-, Luft- und Ueber- 


seeverkehrs RM 4.— 


Karten 
Storm, zweifarb.‘ Eisenbahnkarte 
mit Stationsverzeichis (n. Auflage) RM 1.— 
Schutzdecken 
zu Storms Reich oder Hendschel 


Telegraph je RM 1.50 
zu Storm Teilausgabe je RM 1.50 


In allen. Buchhandlungen. 


Alleinauslieferung tür Polen: 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abteilung Groß- Sortiment 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


Essex- 
Limousine 


zweitürig, 
gut erhalten, fahrbereit, 
billig zu verkaufen 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
wu Fungojapon W 
(Ind,-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 
Generalvertretung Rogoźno. Moscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Junge Enten 
Junge Hühner 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Telefon 12 


(Pom.) 


Eisenack, Wabrzeino 


pè * .. > r er e 
die Anweſenheit der Vorſitzenden des Geſamtver⸗ des Evangeliſchen Erziehungsvereins, deſſen 6 


ſchäftsführer er ebenfalls ijt. Kurz vorher hatte 
ſich etwa 120 Mitglieder und Freunde ý 
Frauenhilfe im Tivoli zu einem gemütlichen Ber 
ſammenſein vereint. Im Mittelpunkt ſtand die 
Feier des 80 jährigen Geburtstages eines Min 
gliedes des Vereins. Pfarrer Dieball hielt ein 
Anſprache, die von Liedern zur Laute vom Jung 
mädchenverein und durch Deklamationen um 


richtete anſchaulich über die umfaſſende Arbeit rahmt wurde. 


Sport und Spiel. 


würde den Ruf Polens nach dem Siege ‚übel 
Schweden nicht unerheblich jhädigen. Deshalb ha 
man auch anfänglich Bedenken gehabt, zwei KË 
räſentationen aufzuſtellen und die Kräfte gleich 
am zu zerſplittern. Nun jind aber doch zwe! 
Mannſchaften zuſammengeſtellt worden. Gegen DIE 
Tſchechoſlowakei ſpielen? Fontowicz; Mir 
tyna, Ziemian, Nagraba, Chrusciuſki. Myſſal⸗ 
Radojewſ ki, Pazurek, Smoczek, Stalinjkh 
Sperling. Reſerve: Otfinowjfi und Wojcie⸗ 
cho wFſki. Gegen Lettland, in Warſchau, toller 
antreten: Kozmin; Pychowſki Bulanow; Szalleh 
Kotlarczut I, Kotlarczyk IL; Szezepaniak, Nawrot 
Malit, Ciſzewſki, Balcer. Reſerve: Domanifi. 


Das Meraner Turnier. 

Geſtern konnte das Meraner Turnier trotz del 
überbeſetzten Konkurrenzen vollſtändig beende! 
werden und brachte bis zum Schluß glänzenden 
Sport. Im Vordergrund des Intereſſes ſtand 
natürlich das Ringen um den Gewinn des Lenz 
Pokals zwiſchen den Vertreterinnen der vier Na⸗ 
tionen Italien, Schweiz. Polen und Deutſchland, 
Leider konnte Cilly Außem, die deutſche Meiſterin, 
nach ihrer Niederlage gegen die Schweizerin Panot 
den Verluſt punktmäßig nicht mehr gutmachen 
und endete an zweiter Stelle hinter Payot, welche 
ebenfalls zwei Siege zu verzeichnen hatte, abel 
fünf . 28 vier Sätzen der Kölnerin 
für ſich buchte. Es war nämlich der Schweizerin 
gelungen, die italieniſche Meiſterin Valerio, die 
trotz der Vorfälle des Vortages doch noch antrat, 
überlegen 6:4, 6:3 auszuſchalten. Auf dem 
dritten Platz endeten gemeinſam die Italieneriy 
Valerio und die Polin Jedrzejowfta. 


DVerzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfàsser 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyáskiego 6 
Telephon 52-25. 


Morgen, Donnerstag 


o eintreffend: 


friſche Steinbutten 


friſche Schollen 


empfiehlt 


JosefGiowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


— — — —— —ͤ— a a 
zweifellos der größte Geige" 
VASA PRIRODA, der Gegenwart, dessen mei- 
sterhaftes Spiel nur mit dem Spiel von Hubermant 
u. Kreisler durch die Kritik verglichen ist — kommt 
nach Poznań u. spielt ein einzig. Mal in dieser Saison 
Samstag, den 18. Oktober d. Js. | 
im großen Monzertsaale in der Universität. 
Vasa Prihoda spielt die schönsten Werke vof 
Grieg, Czajkowski, (Violinkonzert D-dur Op. 35), 
Mendelsohn, Paganini, Strauß, Bazzini,sowie eigen® 
Komposit. Am Klavier d. berühmte franz. Pian. Prof. 
Charles Cerne, d.s! änd. Begleit.d. Künstl. Das einzige 
Konzert v. Vasa Prihoda hat groß. luteresse in Poznań 
hervorgerufen. Kartenverk.in der Zigarrenhandluug 
S. Szrejbrowski, ul. Gwarna 20. Tel. 56-38. 
Dresden-Radebeu 


E N 1 
I 2 Acrzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten 
| Verſchiedenes 


Sanatorium 


Mit d. Drachen in der Hand 

GehtderMalerübersLand. I A = = 7 

Eugliſch u. franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow. 


Poznan, ul. 3 Maja 5 
bei Bernſtein. 


Perfekte ienotypisll 


u. Maſchinenſchreiberin 
mit poln. Sprachkenntniſſen 
ſucht, geſtützt auf gute Zeug 
niſſe, ab 1. November d. Js. 
Stellung. Off. u. 1421 of 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Zmailflen, 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Klavier a7 


an Ann. ⸗Exped. Kosmos, 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Berufst. Dame ſucht v. 1. 11. 


jauber möbl, Zimmer. 


Angebote mit Preisangabe 
unter 1512 an Annoncen- 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l früh. Wienerſtr. 
in Pozna nim Zentrum, 
2. Haus v. PlacS w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


| 


Beſſeres ält., erf. Fräulein 
ſucht Stellung als 


Wiriſchaflerin 


auch paſſend für frauenloſe“ 
Haus. Erſtkl. Zeugn., beid? 
Landesſpr. Off. u. 1513 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z oA 
Poznan, Zwier zyniecka 6. 
— 


Juverläſſiger 


Gärtner | 


geſucht, der mit Saatzud! f 

vertraut ift. Zeugnisabſchr 

und Gehaltsanſpr. an 
Saatzucht Leko, 
Motomiecko WIKY | 


